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60.

Telegraphiſche Depeſchen.

München, 9. März. Die Kammer der Reichsräthe
hat bei der Berathung der Rückäußerung des Abgeordnetenhauſes
über den von dieſem in der Simultanſchulfrage gefaßten Beſchluß
den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes und ebenſo auch den vom
Ausſchuß geſtellten Antrag abgelehnt und den Vorſchlag des Reichs
raths Neumayr auf Aufrechterhaltung ſeines früheren Majori-
tätsbeſchluſſes angenommen.

Wien, 9. März. Meldung der „Pol. Korreſp.“ aus Bel
grad: Auf die vom Präſidenten der Skupſchtina an ihn
gerichtete Anſprache erwiederte der König, er fühle ſich glücklich,
den Vertretern ſeines Volkes mittheilen zu können, daß ſchon 24
Stunden nach der Rangerhöhung Serbiens von zwei Großmächten,
welche jederzeit Wohlwollen für Serbien an den Tag gelegt hätten,
die Anerkennung des neuen Königsreichs kundgegeben worden ſei.
Er glaube nur ſeine Schuld und die Schuld des ſerbiſchen Volks
abzutragen, wenn er ſeinem Danke gegen die erhabenen Perſonen
des Kaiſers Franz Joſef und des Kaiſers Wilhelm Ausdruck gebe.

Geſtern beſuchte der König den Miniſterpräſidenten Pirot-
ſchanac und ſprach demſelben die vollſte Anerkennung für die
konſequente, klug geleitete und mit einer hiſtoriſchen Thatſache
gekrönte Politik des dermaligen ſerbiſchen Kabinets aus. Nach
einer Meldung aus Konſtantinopel ſteht die Anerkennung des
neuen Königreichs von Seiten der Pforte allernächſtens zu erwarten.

Officiell wird aus Riſano vom heutigen Tage gemeldet:
Geſtern wurden Vratlo und Ubli beſetzt. Etwa 150 Jnſurgenten
flohen, ohne Widerſtand zu leiſten, auf allen Punkten; 10 der-
ſelben wurden gefangen genommen. Die Truppen erſtiegen die
Höhen und ſtanden am 8. März in der Linie OrahovacUrbalac-

deniceGrebenCelinaJelovica-Berg. Bei Konjisko ſüdöſtlich
Trebinje fand geſtern ein Gefecht gegen etwa 100 Jnſurgenten
ſtatt, welche zurückgetrieben wurden. Die Truppen hatten keine
Verluſte.

Jn Cattaro wurde ein Correſpondent ſerbiſcher Blät
ter, Namens Jgor Vezics, welcher aus Montenegro kam, ver

haftet. Wie aus der Herzegowina gemeldet wird, entſetzte die
Regierung alle der orthodoxen Gemeinde angehörende Beamte in
Moſtar ihrer Poſten.

Paris, 9. März. Nach einer Meldung aus Tunis waren
die zwiſchen Tunis und Kairuan ermordeten neun Per-
ſonen Franzoſen, Jtaliener und Malteſer.

Rom, 9. März. General Medici iſt heute früh ge
ſtorben, der Zuſtand Lanza's hoffnungslos.

Belgrad, 9. März. Der ruſſiſche Geſandte wird
heute dem Könige in beſonderer Audienz die Glückwünſche des
Kaiſers Alexander anläßlich der Proklamirung Serbiens zum
Königreich überbringen und gleichzeitig die Anerkennung des neuen
Königreichs ſeitens Rußlands notifiziren.

Konſtantinopel, 9. März. Die Abreiſe der außer
ordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft iſt auf Wunſch des

Halle, Sonnabend den 11. März.

Sultans noch vertagt worden. Zum Diner iſt dieſelbe heute in
der deutſchen Botſchaft.

Tuagesrundſchau im Auslande,.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. (Eine Kundgebung Victor Hugo's.)
Die in dem Prozeſſe Trigonja vor einigen Tagen in St. Peters
burg gefällten Todesurtheile haben natürlich den Pariſern Kom
muniſten Anlaß zu den wildeſten Ausfällen gegeben und auch Victor
Hugo hat es für paſſend erachtet ſeine Stimme zu erheben der
man wenigſtens nicht vorwerfen kann, daß ſie im Alter an Pathos
verloren habe. Dieſes bereits kurz erwähnte Schriftſtück, das
große Bewunderung erregt, lautet nach der „K. Z.“, deren Korre-
ſpondent bedauert, daß die Schwulſtigkeit der Sprache nur unvoll
kommen wiederzugeben ſei, wie folgt:

Es geſchehen Dinge von befremdender Neuheit. Der Despo-
tismus und der Nihilismus ſetzen ihren Kampf fort. Zügelloſer
e des Uebels gegen das Uebel; Duell der Finſterniſſe. Zeitweiſe
zerreißt eine Exploſion den Schleier; ein Augenblick der Klarheit
erſcheint; aus Nacht wird Licht. Entſetzlich! Die Civiliſation muß
einſchreiten. Was ſieht man hente? Eine unbegrenzte Finſterniß
in ihrer Mitte zehn menſchliche Weſen, die, darunter zwei Frauen
(zwei Frauen dem Tode geweiht ſind. Zehn andere aber den unter-
irdiſchen Verließen Rußlands, Sibirien. Weshalb Weshalb
der Galgen, weshalb der Kerker? Eine Gruppe von Männern
iſt zuſammengetreten. Sie erklärte ſich als Blutgericht. Wer wohnte
den Sitzungen bei? Niemand. Kein Publikum. O nein. Wer er
ſtattete Berichte? Niemand. Keine Zeitungen. Aber die Ange-
klagten Sie waren abweſend. Aber wer ſprach? Niemand weiß
es. Aber die Vertheidiger? Es gab keine. Welches Geſetzbuch
wandte man an Gar keins. Auf welches Geſetzbuch ſtützt man ſich
Auf alle und auf keines. Und was iſt daraus hervorgegangenZehn Todesurtheile. Und die anderen Möge die rüſſtſche Regie

rung ſich vorſehen! Sie iſt eine regelmäßige Regierung. Sie hat
nichts zu fürchten von einer regelmäßigen Regierung; nichts von
einer freien Nation, nichts von einer Armee, nichts von einem geſetz
mäßigen Zuſtande nichts von einer rechtlichen Gewalt, nichts von
politiſcher Macht. Sie muß alles fürchten vom erſten beſten, von
einem Vorübergehenden von einer Stimme. Gnade! Eine
Stimme iſt Niemand eine Stimme iſt die ganze Welt, das unbe-kannte All! Man wird dieſe Stimme hören; fie wird rufen: Gnade!

Jch rufe Gnade in das Dunkel. Die Gnade nach unten iſt die
Gnade nach oben. Jch flehe um Gnade für das Volk beim Kaiſer;
wenn nicht, flehe ich um Gnade für den Kaiſer bei Gott.

gez. Victor Hugo.
Rußland. Wie wir hören, empfing Kaiſer AlxanderllI.

in aller Stille am Dienſtag den General Skobeleff in Gat-
ſchina. Kriegsminiſter Wannowki begleitete den General zur
Audienz beim Czaren. Aus Odeſſa erhielt die „Magdeb. Ztg.“
von einem dort lebenden Abonnenten zwei Nummern ihres Blattes
in dem Zuſtande zugeſchickt, in welchem er dieſelben von der dor-
tigen Poſt erhielt.. Es ſind die Nummern 96 und 88. Von der
letzteren ſind die erſten beiden Spalten, die eine Beſprechung des
Buches „Ruſſiſche Wandlungen“ enthielten und die geheime Ordre
vom 4. Januar 1821, betreffend die polizeiliche Beaufſichtigung
des Gardekorps, mittheilten, von der ruſſiſchen Zenſur einfach
herausgeſchnitten worden. Nr. 96 enthielt die Ueberſetzung

(Mit Beilagen.) 1882.

eines den General Skobeleff vertheidigenden und zum Kriege gegen
Deutſchland hetzenden Artikels der ruſſiſchen „Nowoje Wremja“
(Neue Zeit). Dieſen Artikel ließ die Zenſur ſtehen, den ganzen
Paſſus aber, welcher ſich daran reihte und im Intereſſe des Frie
dens dieſe Angriffe abwehrte, bedeckte ſie mit ſchwarzer Farbe.

England. Der Staatsſecretär für Jrland, Mr. Forſter,
hat einen heroiſchen Schritt gethan, für welchen er ſogar von ſo
eingefleiſchten anti miniſteriellen Toryblättern, wie Morning
Poſt“ und „St. James Gazotte“ gelobt wird. Derſelbe beſuchte
am Montag den Ort Tulla, ſpazierte allein durch die Straßen
der Stadt, machte der dortigen Tabaksfabrik einen Beſuch, ſo wie
auch der Convents und der Knabenſchule, hatte Unterredungen

mit dem HauptPrälaten der Pfarrei und deſſen Hülfsprieſtern
und wurde überall achtungsvoll empfangen. Eine große Menſchen
menge verſammelte ſich vor dem Hotel, wo der Miniſter abge
ſtiegen war, und dieſer hielt vom Fenſter aus eine lange Anſprache,
in welcher er u. A. ſagte: Er bereiſe das Land, um ſich ſelbſt
von den Zuſtänden deſſelben zu überzeugen, damit er beſſer im
Stande ſei, die Lage der Bevölkerung zu beurtheilen und ſeine
amtliche Aufgabe zu erfüllen. Dieſe Aufgabe beſtehe darin, die
Bewohner gezen Gewältthätigkeiten zu ſchützen, dieſelbe von der
Plage der Einſchüchterung zu befreien und ihnen die Freiheit zu
verſchaffen, ihren Lebensunterhalt nach dem von den Einzelnen
gewählten Berufe zu verdienen und ihre rechtmäßigen Schulden
ehrlich zu bezahlen. Er ſei in die aufgewiegelten Bezirke gekom
men, um ſich über die berichteten Mordvorfälle, Gewaltthätig
keiten, Einſchüchterungen und Drohungen ſelbſt Auskunft zu ver
ſchaffen und er habe gefunden, daß die erwähnten Berichte leider
nur zu wahr ſeien. Es ſei aber der Entſchluß der Regierung,
mit ſtarker Hand allen Unfug, allen Geſetzübertretungen und
Pachtzahlungsverweigerungen, ſo weit in der Macht der Regier
ung ſtehe, ein Ende zu machen. Auf die an ihn gerichtete Anfrage,
warum die eingeſperrten „Verdächtigen“ nicht in Freiheit geſetzt
würden, gab Mr. Forſter zur Antwort, daß dies geſchehen werde,
ſobald die Gewaltthätigkeiten und Geſetzloſigkeiten aufhörten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. März.

Der Kaiſer wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, im Herbſt
dieſes Jahres, während der Königsmanöver des 5. und 6. Armee
korps, ſein Hoflager und Hauptquartier im königlichen Stadtſchloß
zu Breslau aufſchlagen. Ebenſo werden in der ſchleſiſchen Haupt
ſtadt die königlichen Prinzen und die Prinzeſſinnen und die fremd
herrlichen Offiziere, von denen über hundert erwartet werden,
Quartier nehmen. Die große Parade des 6. Armeekorps findet
am 11. September ſtatt.

Der Kronprinz, der geſtern ganz unerwartet im
Exerzierhauſe an der Karlſtraße eintraf, um dem Exerzieren des
FüſilierBataillons des 2. Garde Regiments beizuwohnen, wird
fortan faſt täglich derartige Beſuche bei den einzelnen Regimentern
der hieſigen Garniſon abſtatten. Es geſchieht dies auf Wunſch

r h l 2220) Das Geiſterſchloß.
Originalnovelle von Emma Handen.

(Fortſetzung.)
„Leider beſaß mein Mann nicht die gehörige Energie, die ge

rade uns, in unſerer Lage, ſo überaus nöthig geweſen wäre; er
beſaß viel Talent, daſſelbe war auch tüchtig ausgebildet, aber ihm
fehlte der hinreichende Fleiß daſſelbe für unſere Verhältniſſe zu
verwerthen. Er wäre ein vielbewunderter Dilettant geworden,
wenn wir hätten nach Altringen zurückkehren und er dort als der
Sohn des Hauſes hätte leben dürfen, ſo ging er unter in der Mi
ſere des Lebens, der er nicht gewachſen war. Er konnte ſich nicht
entſchließen uns einen dauernden, feſten Wohnſitz zu gründen,
nach dem ich mich heiß ſehnte, überall trieb es ihn fort, weil er
meinte, anderswo müſſe es beſſer ſein, daß er, vermöge ſeines
Charakters, dies Beſſere überhaupt auf Erden nicht finden konnte,
er ahnte es nicht, und ich mußte ihn begleiten, wie ſehr ich mich
auch nach Ruhe ſehnte. Als meine Stunde gekommen war, hatten
wir die Thalmühle von J. erreicht, in der ich eine Tochter gebar.
Als ich wieder aufſtand, fand ich den Gatten nicht mehr, wenige
Tage nach ſeiner Ankunft in J. hatte man ihn auf dem Friedhofe
daſelbſt beſtattet. Was Tante Renate mir bei meiner Flucht aus
Altringen geſchenkt, reichte hin, mir ein kleines Haus zu kaufen,
und ſo lebe ich in Verhältniſſen, für die die Grafentochter nicht er
zogen, ein Leben der Reue, in dem ich zu ſpät erkannte, daß der
Wille der Eltern ein richtigerer Führer hienieden iſt, als das
eigene, thörichte Herz; ich habe nie geklagt, ſondern mein Leben
als Sühne getragen, doch nie, ſo lange ich lebe, ſoll mein Kind,
ſoll die Welt erfahren, daß ich eine Grafentochter bin, mein Gatte
ein franzöſiſcher Vikomte war.“

Hier endeten die Briefblätter, und erſchöpft hielt Marga-
n zu leſen inne, obgleich noch mehr Papiere in dem Käſtchen
agen.

„Alſo das iſt des Räthſels Löſunz,“ ſagte ſie, „das das Ge
heimniß, welches die Welt, welches ich nicht erfahren durfte! Jch bin

keine bürgerliche Malertochter, ſondern Vikomteſſe Landri.“ Sie

preßte die Hände vor das Geſicht, das eine glühende Röthe be-
deckte, in Folge des unausgeſprochenen Gedankens, der ſich an
dieſe Entdeckung knüpfte. „Jhm ebenbürtig,“ fuhr ſie fort, „und
dennoch darf ich es nicht ſagen, ich will der Mutter Willen ehren
ſowie auf des Vaters Grabkreuz der Titel Vikomte fehlt, ſoll auf
dem ihren auch nur ihr Name ſtehen Frau Jda Landri. Aber
iſt es denn wirklich wahr, habe ich wirklich Anſprüche auf den
Titel Vikomteſſe?“

Mit zitternden Händen entnahm ſie die übrigen Papiere dem
Käſtchen, es war der Taufſchein ihrer Mutter, den wahrſcheinlich

Tante Renate ihr verſchafft, und der Trauſchein derſelben als
dann die Familienpapiere der Landri, die Gräfin Luigia wohl
mitgenommen, ein Schatz von zweifelhaftem Werth für ſie, werth
loſer Beſitz für den neuen Eigenthümer des Schloſſes.

Ja, ſie war Vikomteſſe, war ihm ebenbürtig, dort ſtand es
ſchwarz auf weiß. Dann legte ſie alle Papiere in das Käſtchen
zurück, bis auf die Tagebuchblätter Luigia Cenci's und ihrer Toch-

ter, mit dieſen trat ſie zum Kamin und warf ſie in die Flamme
mit den Worten:

„Jn den Flammen, die das Geiſterſchloß vernichteten, ward
die Schuld der Mörderin geſühnt, die Stätte ihrer Schuld wird
man auf Erden nicht mehr finden, und ſo verzehrt ihr Flammen
hier ein unſeliges Bekenntniß, das die Welt nicht richten
braucht. Hier ſaze ich mich los von der Gemeinſchaft mit ihr,
deren Name mir nur Unheil bringen knnn. Nur zwei Augen
ſollen den Namen in jenem Käſtchen leſen, die Welt wird ihn nicht
mehr nennen hören

Zwei Tage ſpäter ward Frau Landri zur Erde beſtattet, und
obgleich man ſie für die Gattin eines bürgerlichen Malers hielt
und Niemand ahnte, daß ſie einer der älteſten Tyroler Grafen-
familien entſtammte, folgten doch die Honoratioren des Bade-
ortes ihrem Sarge, da der Freiherr v. Kleiſt Margarethens
Vormund war und ſie öffentlich ſeine Tochter nannte, in welchem
Sinne er das Wort ausſprach, ahnte freilich Niemand.

Eine Mutter war Marzarethen geſchieden, als das Trauer

geleit das Sterbehaus verließ, aber ſie weinte ihren Schmerz am
Herzen einer andern Mutter aus.

11.

Es war Weihnachten, ein bedeutungsvolles Feſt im Jahre
1866, denn damals gab es wohl nur wenige Familien, in denen
es nicht anders ausſah ſeit der letzten Feier, wenige Familien, die
das Schickſal verſchont hatte mit ſeinen wuchtigen Keulenſchlägen.
Wie manche Wittwe ſchmückte thränenvollen Auges, ſich ſelbſt
verleugnend, den Chriſtbaum, um den Kindern die Freude nicht zu
rauben, die den herben Verluſt des Vaters noch nicht begriffen
hätten. Wie manche Braut ſtand einſam da im Feſtesjubel, die
noch vor zwölf Monaten Arm in Arm mit dem Geliebten geſtan
den und ſelig in die Zukunft geblickt hatte, die ihr Vereinigung
mit ihm bringen ſollte, und ſtatt deſſen ſie für dieſe Welt auf
immer getrennt hatte. Wie manche Eltern ſahen eine Lücke im
Kreiſe ihrer Kinder: der blühende, kräftige Jüngling, der das
Elternherz zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte, lag draußen
auf Deutſchlands Schlachtfeldern.

Die Weihnachtsglocken läuten in Köln; gehen wir von der
Straße fort, auf der der Decemberſturm heult und uns die
Schneeflocken in's Antlitz peitſcht, betreten wir das Kleiſt'ſche
Haus und ſehen wir wie es hier ausſieht, ſeit wir uns vor zwei
Monaten in J. von der Familie getrennt.

Jm Wohnzimmer bereiteten die Eltern den Weihnachtstiſch;
nachdem die jünzeren Mitglieder eine Tanne zum Feſt hergerich
tet, und jedes ein kleines Tiſchchen mit den eigenen Geſchenken ge
ſchmückt und zugedeckt, dann haben das Brautpaar, ſowie Kurt
und Margarethe der Thätigkeit der Eltern das Feld überlaſſen.
Wir folgen ihnen in das dunkle Zimmer, das ja am Weihnachts
abend in jedem Hauſe zu finden iſt, in dem der Chriſtbaum ange
zündet wird, und das der Vorhof von Glück und Freude iſt.

(Schluß folgt.)

r

f. h

a

e

e
S S



ſeines kaiſerlichen Vaters, des oberſten Kriegsherrn, weil dieſem
ſelbſt von den Leibärzten dringend geratben worden iſt, ſich wegen
des jetzigen ſteten jähen Witterungs und Temperaturwechſels
von ſolchen Uebungen fern zu halten.

In Rom will man Kunde davon haben, daß, ſobald die
preußiſche Geſandtſchaft beim Vatikan thatſächlich ein

erichtet werde, Graf Arco Vallay, zur Zeit Legationsrath in
rüſſel, dazu auserſehen ſei, Herrn v. Schlözer beigegeben zu

werden. Graf Arco war früher bairiſcher Legationsſekretär bei
der Geſandtſchaft, die dieſer Staat beim päpſtlichen Stuhle unter-
hielt. Das päpſtliche „Journal de Rome“ läßt ſich aus Ber
lin telegraphiren, Graf Hatzfeldt, der geſundheitshalber nach
dem Süden gereiſt iſt, ſei mit Aufträgen für Schlözer verſehen
und werde demnächſt in Rom eintreffen. Nach den hier bekannt
gewordenen Angaben entbehrt dieſe Mittheilung des päpſtlichen
Blattes jeder Begründung.

Vor Kurzem wurde gemeldet, daß als Nachfolger des
Herrn v. Pilgrim als Landdroſt zu Hildesheim ein Poli-
zeipräſident in den öſtlichen Provinzen beſtimmt werden dürfte.
In Beſtätigung damit verlautet jetzt, daß Graf Hue de Grais,
Polizeipräſident von Stettin, der früher ſchon Amtshauptmann
in Hildesheim war, den dortigen Poſten eines Landdroſten erhal
ten würde.

Wie erinnerlich, fand in Kairo vor einigen Wochen
eine Schlägerei zwiſchen einem Deutſchen, Jnhaber eines
Wachsfigurenkabinets, und einem egyptiſchen Soldaten
ſtatt, die einen Volks auflauf zur Folge hatte, und von der in
einigen Zeitungen viel Gerede gemacht wurde. Die Angelegenheit
hat, der „Nordd. Allg. Ztg. zufolge, nunmehr in einer für
Deutſchland durchaus befriedigenden Weiſe ihre Erledigung
gefunden, indem ein egyptiſcher Polizeihauptmann Namens Negib,
der bei jener Gelegenheit eines pflichtwidrigen Verhaltens über
führt worden war, zu fünftägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt
worden iſt. Die gegenwärtige egyptiſche Nationalregierung iſt
durch Gewährung dieſer verlangten formellen Genugthuung der
früheren Regierung ohne Widerſpruch auf dem Wege gefolgt,
welchen ihr dieſe durch willfährige Leiſtung des materiellen
Schadenerſatzes bereits vorgezeichnet hatte.

Der ſrnr Handelsminiſter hat ein Geſuch der
Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Elbing um Zulaſſung der
niederländiſchen Flagge zur Küſtenſ chifffahrt in Deutſchen
Häfen abfällig beſchieden. Jn dem Beſcheide wird bemerkt, daß
ſchon jetzt zahlreiche oſtfrieſiſche und Papenburger Schiffe nach
ihrer Bauart und ihrem Tiefgang ſich zur Verſchiffung von Holz
und Kohlen zwiſchen Elbing und anderen Deutſchen Häfen ebenſo
gut wie die Niederländiſchen Fahrzeuge eignen dürften.

Durch eine Allerhöchſte Ordre vom 28. November v. J. iſt
nach dem Reichsanzeiger, für diejenigen Provinzen, in welchen das
Geſetz vom 26. Juli 1880, betreffend die Organiſation der allge
meinen Landesverwaltung, bereits eingeführt iſt oder demnächſt ein
geführt wird, beſtimmt worden daß bei den Provinzial chul
collegien, ſofern für dieſelben nicht beſondere Dirigenten beſtellt
ſind oder künftig beſtellt werden, die Präſidenten der am Orte be-
findlichen Regierungen die Vertretung des ne in Be
hinderungsfällen zu übernehmen und die Geſchäfte ſtändiger
Directoren zu führen haben. Die Stellvertretung des Regierungs
Präſidenten in dieſen Functionen erfolgt der Regel nach durch das
jedesmal anweſende dienſtälteſte Mitglied der Behörde. Der Miniſter
der geiſtlichen c. Angelegenheiten iſt befugt, in beſonderen Fällen
eine andere Stelvertretung anzuordnen. Wo für die nein
Schulcollegien beſondere Dirigenten reſp. Directoren beſtellt ſind,
behält es bei der bisherigen Organiſation auch ferner ſein Bewenden.
Die Stellvertretung der Ober Präſidenten im Vorſitz und in der
Leitung der Geſchäfte der n eder en neg den
in Fällen der Abweſenheit oder ſonſtiger Behinderung iſt nach einem
unterm 6. December 1841 ergangenen Allerhöchſten Erlaſſe dem
jedesmaligen Stellvertreter des Ober Präſidenten zu übertragen.
Dies iſt in denjenigen Provinzen, in welchen das Organiſations-
geſetz vom 26. Juli 1880 hie iſt oder ſpäter zur Einführung

elangt, der Ober-Präſidial-Rath, in den übrigen Provinzen derRegierung Vice Präſident. Wo bezüglich der Vertretung der Ober-

Präſidenten beſondere en n ſind, wie z. B. bei
dem Medicinal-Collegium der Provinz Brandenburg, iſt in Gemäß-
Ffrit des S 9 des Organiſationsgeſetzes nach denſelben auch ferner
u verfahren.

Ueber die Schmälerung des Bürgerrechts während
des Concurſes hat in Auslegung des 9 52 des preußiſchen
Ausführungsgeſetzes vom 6. März 1879 zur deutſchen Concurs-
ordnung ein Oberpräſident bemerkt, daß, wie die Entſtehungsge
ſchichte des erwähnten Geſetzes ergibt, bei Aufnahme der Beſtim
mung des 52 ausdrücklich beabſichtigt geweſen iſt, die in Hin
ſicht der Folgen einer Concurseröffnung in den Gemeindever-
faſſungsgeſetzen der einzelnen Landestheile früher beſtandenen Ver
ſchiedenheiten dahin auszugleichen, daß das Bürgerrecht forthin
überall nur während der Dauer des Concursverfahrens eine
Schmälerung erleide und nach beendetem Concurs von ſelbſt wie-
der in vollem frühern Umfange auflebe.

Von der Weichſel wird geſchrieben Der Regierungs
präſident Freiherr v. Maſſenbach in Marienwerder hat durch
Polizei-Verordnung unterſagt, das Geſchäft der Auswande-

Kleinere Mittheilungen.
(Eine intereſſante Heirathsanzeige) findet ſich in einer

der letzten Nummern der „Frankf. Nachr.“ unter den ſtandesamt-
lichen Meldungen. Es heißt dort: „Getraute: Walther, Otto,
r. med. von Limbach Königreich Sachſen) praktiſcher Arzt dahier,
mit Adams, Hope Bridges, von London, Dr. med. und praktiſche
Aerztin dahier.“

(Ein glücklicher Fund.) Die Schmacke „Nelſon“ aus Yar-
mouth iſt in dieſem Hafen mit einem ledernen Beutel angekommen,
welchen die Mannſchaft in der Nordſee aufgefiſcht hatte und der
Checks und Dokumente im Werthe von 6000 Pfd. Sterl. enthält.
Der Beutel, welcher als dem im November v. J. in der Nordſee
untergegangenen Dampfer „Annie Arbib“ gehörig identifizirt wurde,
iſt den Behörden übergeben worden.

(King-Fu) wird, wie man hört, trotz der in Wien erfahrenen
Enthüllungen, in Paris Vorſtellungen geben. Herr Roſenfeld, der
Beſitzer des KingFu, iſt identiſch mit dem Schnellmaler Signor
Carlo. Der erfinderiſche Herr iſt ſomit ein Tauſendkünſtler, dem
man Klugheit und Talent nicht abſprechen kann.

(Türkiſche Sternwarte.) Aus Konſtantinopel wird
geſchrieben: „Der Sultan hat den Auftrag gegeben, im Gebiet von
Yldiz Kiosk eine große Sternwarte nach europäiſchem Muſter zu
vbauen. Vor Jahren ſchon wollte ein Türke einmal europäiſche Aſtro
nomen kommen laſſen; indeſſen flog zufällig gerade an dem Tage,
da ſie ankamen im Goldenen Horn ein Schiff in die Luft. Das
veranlaßte nun die Gönner der Aſtronomie zu folgenden tieffinnigenErwägungen: „Entweder die Leute haben das Ereigniß vorher ge
wußt, und dann ſind ſie Schurken, daß ſie uns nicht gewarnt haben,oder ſie haben es nicht gewußt, und dann verſtehen ſe nicht in den

Sternen zu leſen. Sprachen's und ſchickten die Gelehrten umgehend
wieder heim.“

(Ein Patient,) an welchem Anfangs Januar d. J. Pro-
feſſor v. Bergmann in Würzburg eine Kehlkopf-Exſtirpation
vorgenommen hatte, wurde am 27. Februar in der Klinik vor
r definitiven Entlaſſung als vollſtändig geheilt vorgeſtellt. Mit

em künſtlichen Kehlkopf, den er ſich auf Anrathen des genannten Pro
feſſors nach dem neueſten Syſteme in Tübingen hatte anfertigenen ſprach er faſt ſo deutlich wie mit einem natürlichen.

rungsunternehmer und ihrer Agenten durch Anheftung
und Vertheilunzg von Plakaten auf öffentlichen Straßen, in Gaſt,
a bot und Speiſewirthſchaften, in Kaufläden, auf Dampfſchiffen,
in Poſt und Eifenbahnſtationen, ſowie an anderen, dem Publi-
kum zugänglichen Stellen anzukündigen oder die hiernach unter-
ſagte Anheftung oder Vertheilung von Plakaten zu dulden. Zu-
widerhandlungen gegen die Polizei Verordnung werden mit Geld

ſtrafe bis zu 60 beſtraft.
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 9. März. Das e n ſe bieeage trat heute in
die zweite Berathung des Geſetz- Entwurfs betreffend den weiteren
Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat ein.

Abg. vom Heede bat den Miniſter nach dem Uebergang der
Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn in den Staatsbetrieb gewiſſe be-
ſtehende exorbitante Tarife zu beſeitigen Redner erkannte an, daß
es angemeſſen ſei, dem Abgeordnetenhauſe einen Einfluß auf das
Eiſenbahnweſen durch Feſtſtellung der Tarife einzuräumen; es könne
ſich dabei natürlich nur um die Feſtſtellung von Normaltarifen

andeln; Ausnahmen nach unten hin, Ermäßigungen müßte der
iniſter machen können.

Abg. Büchtemann motivirte den ablehnenden Standpunkt
der Fortſchrittspartei. Die wirthſchaftlichen Garantien ſcheinen gar
nicht zu Stande zu kommen die finanziellen ſeien vollſtändig nichtig.
Die vor z Verſtaatlichungen ſeien auch geeignet, einen Einfluß auf die Bahnen anderer deutſcher Einzelſtaaten auszuüben,

namentlich auf die ſächſiſchen Staatsbahnen die ſchon einmal auf
diplomatiſchem Wege gegen das Verhalten der Staatsbahnen ihnen
gegenüber remonſtrirt haben.

Abg. Hollenberg wünſchte Auskunft darüber, ob die Staats
regierung gewiſſe Verpflichtungen zum Bau von Zweigbahnen, die
die BergiſchMärkiſche Bahn übernommen habe, zu erfüllen gedenke.

Abg. Hammacher führte aus, daß die finanziellen Garantiendoch nicht ohne Bedeutung ſeien; wenn ſie nicht ganz nach dem

Wunſche ſeiner politiſchen Freunde ausgefallen ſeien, ſo müſſe dahin
geſtrebt werden die wirthſchaftlichen Garantien um ſo ſtärker zu
machen. Die Verſtaatlichung der Bergiſch-Märkiſchen
und der Thüringiſchen Bahn wurde genehmigt.

Abg. Kieſchke erklärte nunmehr, daß die übrigen in der Vor-
lage enthaltenen Bahnen BerlinGörlitzer, Cottbus-Großenhainer,
Märkiſch-Poſener und Rhein Nahebahn nach dem Erwerb der
großen Bahnen ein felbſtſtändiges Leben nicht mehr führen könnten,
deshalb würde er für den Erwerb derſelben ſtimmen.

Abg. Röckerath hielt dagegen den für dieſe Bahnen zu zah-
lenden Preis für zu hoch; deshalb ſtimme er gegen den Erwerb der
vier kleinen Bahnen.

Abgeordneter v. Tiedemann (Bomſt) und Miniſterialdirector
Schneider führten dagegen aus, daß der Preis ein vollſtändig an-
gemenge ſei.

hog o dueter Büchtemann bezeichnete auch den Preis als
zu hoch.

Nachdem noch die Abgg. v. Dziembowski den Ankauf der
Märkiſch-Poſener und Knebel den der RheinNahebahn empfohlen,
genehmigte das Haus den Ankauf der vier genannten kleineren Bah-
nen. Die übrigen Paragraphen des Geſetzes incl. des S 10 betreffend
die Communalbeſteuerung der Eiſenbahnen wurden ohne Debatte
genehmigt. Schluß 2 Uhr.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Etat.)

Aus dem Bundesrathe.
Dem Bundesrath iſt im Auftrage des Kaiſers der Ent-

wurf einer auf Grund des 8 5 des W P smittelgeſetzes vom 14.
Mai 1879 zu erlaſſenden Verordnung, betreffend die Verwendung
giftiger Farben zur Herſtellung von Nahrungsmitteln, Genuß-
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden, vorgelegt worden. Der Ent-
wurf lautet: 8 1. Giftige Farben dürfen zur Herſtellung von
Nahrungs- und Genußmitteln, welche zum Verkauf beſtimmt ſind,
nicht verwendet werden. Giftige Farben find alle diejenigen Farb-
ſtoffe und Zubereitungen, welche Antimon (Spießglanz), Arſenik,
Baryum, Blei, Chrom, Cadmium, Kupfer, Queckſilber, Zink, Zinn,
Gummigutti oder Pikrinſäure enthalten. Ausgenommen bleiben
edoch: Schwerſpath (ſchwefelſaurer Baryth), reines Chromoryd,
innober. S 2. Die Aufbewahrung und Verpackung von zum

Verkauf beſtimmten Nahrungs- und Genußmitteln in Umhüllungen,
welche mit giftigen Farben gefärbt ſind, ſowie in Gefäßen, welche
unter Verwendung giftiger Farbe derart hergeſtellt ſind, daß ein
Uebergang des Giftſtoffes in den Jnhalt des Gefäßes ſtattfinden
kann, iſt verboten. S 3. Die Verwendung der im S 1 bezeichneten
giftigen Farben, mit Ausnahme von Zinkweiß und Chromgelb
(chromſaures Blei) in Firniß oder Oelfarbe zur Herſtellung von
Spielwaaren iſt verboten. S 4. Die Verwendung arſenikhaltiger
Farbe zur Herſtellung von Tapeten, ingleichen der mit Arſenik dar-
geſtellten Kupferfarben und der ſolche Farben enthaltenden Stoffe
zur Herſtellung von Bekleidungsgegenſtänden iſt verboten. 8 5.
Das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Nahrungs- undGSenußmitteln welche den Vorſchriften der S 1, 2 zuwider herge-

ſtellt, aufbewahrt und verpackt ſind, ſowie von Spielwaaren, Tape-
ten und Bekleidungsgegenſtänden, welche den Vorſchriften der S 3, 4
zuwider hergeſtellt ſind, iſt verboten. S 6. Dieſe Verordnung tritt
mit dem 1. Januar 1883 in Kraft.“ Aus einer motivirenden
Denkſchrift erfährt man, daß der Erlaß einer ähnlichen Verordnung
über das Feilhalten von kranken Thieren u. ſ. w. in Ausſicht ge
nommen iſt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 9. März.

Jn der verfloſſenen erſten Seſſion der 5. Legislaturperiode
des Reichstags, die bekanntlich nur von kurzer Dauer war,
wurden 38 Sitzungen abgehalten. Jn denſelben nahmen 197 ver-
ſchiedene Redner das Wort und zwar 17 Bundesrathsbevollmächtigte,
16 Bundeskommiſſare und 164 Abgeordnete. Fürſt Bismarck griff
18, Staatsſekretär Dr. v. Bötticher 50 Mal in die Debatte ein.
Schatzſekretär Scholz ſprach 14, Kriegsminiſter von Kameke 10,
Staatsſekretär Dr. von Schelling 8, Finanzminiſter Bitter und
Staatsſekretär Dr. Stephan je 7 Mal 2c. Von den Abgeordneten
ſprach Eugen Richter am meiſten nämlich 85 Mal; dann folgt
Dr. Windthorſt welcher 81 Mal das Wort nahm. Freiherr von
Minnigerode betheiligte ſich 64, Lasker 53, Rickert 46, Freiherr von
Maltzahn-Gültz 37 Mal an der Debatte u. ſ. w. Man ſieht
geredet wurde genug.

Seitens des Bureaus des Abgeordnetenhauſes iſt nun
der Geſchäftsplan vorgelegt worden. Danach würde ſich das Haus
am Sonnabend, den 1. April, bis zum 17. April vertagen. Bis
dahin ſoll erledigt werden die zweite und dritte Leſung der weſt
fäliſchen Landgüterordnung und die erſte Leſung der Vorlage
wegen Ankaufs der Berlin-Anhalter Bahn. Man glaubt, den
Reſt nach den Ferien bis zum Himmelfahrtstage (18. Mai) auf-
arbeiten zu können.

Lokales.
Halle, den 10. März.

Wie wir zu unſerem lebhaften Bedauern hören, wird ſich
das Gaſtſpiel der Frau Swoboda vom königl. Hoftheater
in Hannover auf ein einmaliges Auftreten der genannten Künſt
lerin beſchränken müſſen, da dieſelbe in Folge anderweitiger Dispo-
ſitionen ihrer Jntendanz nach Hannover zurückberufen wird. Frau
Swoboda wird demnach nur heute, Freitag, als Maria Stuart
auftreten, ſie hat indeß ein nochmaliges Gaſtſpiel in Ausſicht
geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 9. März. Nach den jetzt beendeten Ermittel

ungen unſerer ſtädtiſchen Calkulatur ſind im Jahre 1880/81 hier
erhoben: an Einkommenſteuer (von nur 1115 Perſonen, darunter
nur 10 mit über 30,000 166,572 90 Klaſſenſteuer
139,180 8 Gebäudeſteuer 107,328 .4 87 Grund-
ſteuer 13,791 62 Gewerbeſteuer 64,510 50 in
Summa 491,383 97 Die Kommunalſteuern ergaben
582,445 48 Jm Durchſchnitt ergiebt ſich eine Steuer
laſt von 20 pro Kopf, gegen 10 Jahre vorher eine Steigerung
von circa 80

X Prettin, 9. März. Die Rührigkeit für die Errich
tung eines Krieges und Siegesdenkmals in Prettin nimmt einen
ungeahnten Aufſchwung. Selbſt die Landsleute von Prettin und
Umgegend in Berlin, wie Profeſſor Dr. Semiſch, Stabsarzt
Dr. Buck, Rechnungsrath Fiſcher, Kanzleirath Panze, Lehrer
Heinrich, Domſänger Geyer c. haben für heute Abend im Feſt
ſaale des Schützenhauſes zu Berlin ein großes Vocal und Inſtru
mentalConcert zum Beſten des in Prettin zu errichtenden Krieger
denkmals arrangirt.

Seyda. In den jetzt wöchentlich ſtattſindenden Holz
auctionen für die Königl. Forſtverwaltung werden trotz des gelin-
den Winters ſowohl für Brennholz als auch für Bauhölzer
Preiſe erzielt, die den vorjährigen an Höhe nicht nur nicht nach
ſtehen, ſondern vielfach ſogar überſteigen.

Suhl, 9. März. Dem ſoeben erſchienenen Geſchäfts
bericht pro 1881 des Vorſchuß Vereins Schleuſingen,
eingetr. Gen., entnehmen wir, daß derſelbe einen Umſatz von
326798 4 erzielt hat. Die Geſchäftsantheile der Mitzlieder
betragen 47 707 der Reſervefond 7867 .4 und der Rein-
gewinn 7121 A. Der Verein hat 1054 Mitglieder. Die Divi
dende beträgt 8 pCt. Die Generalverſammlung hat beſchloſſen,
die Geſchäftsantheile von 75 auf 120 zu erhöhen.

Lotterie.
Frankfurt a. M. Am 31. d. Mts. findet nun definitiv die

Ziehung der II. Serie der Ausſtellun g Lotterie ſtatt, welche
mit den herrlichſten Gewinnen ſo reich dotirt iſt wie keine andere
Lotterie in Deutſchland. Ein kurzer Beſuch der Ausſtellung im
Saalbau wird Jedem dieſe Ueberzeugung aufdrängen. Als ein
großer Vorzug der II. Serie darf es betrachtet werden, daß die Ge
winnAnkaufs-Commiſſion, welche ihr ſchwieriges Amt wie man
anerkennen muß, mit großem Geſchick geführt hat, diesmal nicht
auf die Ausſtellung ausſchließlich angewieſen war, ſondern die An-
käufe größtentheils durch Auswahl in den großen reichen Magazinen
Frankfurts, theils durch Beſtellung bei den renommirten Handwer-
kern und Fabrikanten der Kunſt-Gewerbe-Branche vollzogen hat.
Dadurch iſt der Umſtand, der zu vielen Klagen Anlaß gab, vermie-
den, daß entweder Gegenſtände erworben wurden, die Monate lang
ausgeſtellt waren und während dieſer Zeit vom Staub und Licht
ſehr zu leiden hatten, oder Objecte ausgewählt wurden, die bei den
Gewinnern Unzufriedenheit hervorriefen. Derartige Klagen müſſen
jetzt verſtummen, denn in der That bietet die Ausſtellung der Ge
winne nur eine Auswahl gediegener und praktiſcher Gegenſtände
aus allen Zweigen des Gewerbes und der Kunſt, die den glücklichen
Gewinner unbedingt hoch erfreuen werden.

Literariſches.
Hermann Köchly: Akademiſche Vorträge und Reden. Neue

Folge. Herausgegeben von Karl Bartſch. Heidelberg 1882. Karl
Winters Univerſitätsbuchhandlung. 264 S.

Der vorliegende handliche und in typographiſcher Hinſicht vor-
zug ausgeſtattete Band enthält in Karl Bartſchs per
Redaktion von den zahlreichen Vorträgen, die Köchl y im Laufe der
ſeit dem Erſcheinen der erſten Serie verfloſſenen 20 Jahre gehalten
hat, leider nur zehn, von denen überdies die letzten ſechs ſämmtlich
„über Demoſthenes“ handeln und derüber „die Jliaslieder“ (Köchly iſt
der entſchiedenſte von allen Anhängern der bekannten Lachmannſchen
Theorie, zu dem er nur inſofern im Gegenſatz ſteht, als er ſtatt
18 urſprünglicher Lieoer deren nur 16 annimmt), mit Auslaſſung
des fünften, des für einen paſſenderen Platz vorbehaltenen „Schiffs-
kataloges“, nur „den Zorn“, „die Fürbitte“, „den „Traum“, „die
Heerverſammlung“, „den Bundesbruch oder das Parislied“, und „die
doppelte Muſterung“ enthält, im achten, „Diomedes Heldenthum“,
dagegen bereits abbricht, ohne deswegen Unvollſtändiges oder Lücken-
haftes zu bieten. Der Grund für Beides iſt im kurzen Vorworte
angrahrt das auch noch manche andere dankenswerthe Aufklärungen
giebt. Was die Vorträge ſelbſt betrifft, zu den bereits genannten
geſellen ſich noch: „Cäſar und die Gallier“, „über den Hipolytos des
Euripides, mit Bezugnahme auf die Phädra des Racine“ und „über
die griechiſchen Mondmythen“ ſo verbinden dieſelben, wie ihre
Vorgänger, mit der Köchly eigenthümlichen Gründlichkeit und Wiſſen-
ſchaftlichkeit des Jnhaltes eine große Schönheit der Form, die ſich
bei paſſenden Gelegenheiten zu poetiſchem Schwunge aufrafft und
dem Ganzen einen unwillkürlich hinreißenden Zauber verleiht. Jn
folge deſſen werden wohl auch n deutſche Frauen an denſelben
und an den in ihnen geſchilderten Verhältniſſen und Geſtalten des
klaſſiſchen Alterthums Gefallen finden, und das um ſo mehr, als der
Verfaſſer an geeigneten Stellen ſehr geſchickt geiſtreiche Parallelen
zwiſchen unſeren Einrichtungen und denen jener Vorzeit zu ziehen
verſteht; beiſpielsweiſe vergleiche man hier S. 106 ff: „die doppelte
Muſterung.“

Mit dem ſoeben erſchienenen 60. Hefte der von Paul Lindau
im Verlage von S. Schottlaender in Breslau herausgegebenen
Monatsſchrift „Nord und Süd“ beſchließt dieſes treffliche Unter
nehmen ſeinen fünften Jahrgang. Eröffnet wird das Heft durch
ein Gedicht von Gottfried Keller. Dieſes eigenartige Werk
ein Fragment des ausgezeichneten Dichters verdankt ſeine Ent
ſtehung unmittelbar dem Erſcheinen von Heine's Romancero.
Die Veröffentlichung unterblieb damals und ſpäter aus verſchiedenen
Gründen. Das vorliegende Bruchſtück iſt dem Manuſcripte ent-
nommen, wie es vor Jahrzehnten abgefaßt wurde, und namentlich
iſt, was die Zeitſtimmung der fünfziger Jahre betrifft, alles unver-
ändert geblieben. Daran ſchließt ſich der erſte Theil eines um
faſſenden auf eingehendſtem QuellenStudium beruhendem Lebens-
bilde des „Römiſchen Keſtner“ aus der Feder des Göttinger
Rechtslehrers Otto Mejer. Friedrich Friedrich in Leipzig
hat zu dem Hefte eine ſpann ende Novelle „Die Jugendfreunde“
beigeſteuert. Jhm folgt Profeſſor von Pflugk-Harttung in
Tübingen mit einem gedankenreichen Eſſay über „den Phantaſt
auf dem Kaiſerthrone“ Kaiſer Otto III. Arnold Wellmer
beſchließt in dem Hefte ſeine lebendig erzählten und beziehungs-
reichen Schilderungen aus der Zeit des Schwäbiſchen Aufenthalts
von Franz Dingelſtedt. Oberſt H. v. Brandt entwirft ein
anſchau liches Bild von der hiſtoriſchen Entwicklung der militäriſchen
Verhältniſſe in Britiſch-Jndien. Daran ſchließt ſich ein „Rückblick
auf die letzte muſikaliſche Saiſon Berlins“, aus der Feder
des trefflichen H. Ehrlich. Victor ien Sardou's Drama
„Odette“ giebt endlich Paul Lindau Veranlaſſung zu einer eben-
ſo geiſtreichen, wie feſſelnden Auseinanderſetzung über „Geiſtige An
regungen und Begegnungen“. Jlluſtrirte und andere Bibliographie
bildet den Schluß des reich ausgeſtatteten Heftes, dem das in Kupfer
radirte Portraii Gottfried Keller's als ſchöne künſtleriſche
Zier beigegeben iſt.

Das Märzheft von Weſtermann's „ZlluſtrirtenDeutſchen Monatsheften“ bringt den Abſchluß der intereſſan
ten Erzählung von Heinrich Laube: „Entweder oder“, ſo
dann eine Biographie Ferdinand Raimund's von F. Groß, die
Fortſetzung der Schilderungen aus Arkadien von Arthur Milch-
höfer, eine hübſche Skizze von Gerhard Rohlfs übr die
„Kufra-Oaſe“, eine leſenswerthe Studie von Güſtav Weisbrodt
über die „Seuche der Entwaldung“, ein vorzüglich ausgeführtes
Städtebild von Münſter aus der Feder Levin Schücking's
mit zahlreichen Jlluſtrationen die Jortſczung der ausgezeich-
neten Arbeit von Friedrich Spielhagen über den „Jch-Roman“
und intereſſante Correſpondenzen aus Rom und Neapel von Fanny
Lewald und Kurt Freiherrn v. Witzleben. Der literariſche
Theil enthält eine kritiſche Ueberſicht über die neuere dramatiſche
Literatur und Notizen. Mit dieſem Hefte ſchließt der einundfünf-
zigſte Band der vortrefflichen Zeitſchrift, die wir aus dieſem An-loſe aufs Neue allen unſeren Leſern dringend empfehlen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 9. März. Jn der geſtrigen Sitzung des Verwalt-

ungsraths der Länderbank wurden die Aufſtellungen der
Bilanz pro 1881 vorgelegt. Unter Zugrundelegung der Courſe vom6. d. für die im Beſitze der Bank Peſtndüchen Effekten, unter Be

rückſichtigung aller bei den Konſortialgeſchäften ſeit dem 31. De-
ember v. J. eingetretenen Werthveränderungen, ferner nach Ab-ſHreibun der per 31. Dezember v. J. ſich ergebenden Agiodifferenz

auf das in Gold eingezahlte Aktienkapital und nach Ausſcheidung
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Dekannkmachungen.

Aufrufserledigung.
Die unterm 21. April 1881 erlaſſene Bekanntmachung, betreffend Ermit-

telung und Feſtnahme des Dienſtknechts Anton Jlmer aus Zwätzen bei
Jena hat ſich erledigt.

Naumburg a/S., den 6. März 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Die Kiſter und Lhrerſtelle Zſcheipliß mit einem ſährlichen Fin
kommen von 1000 nebſt freier Wohnung iſt zum 1. April d. Js. neu
zu beſetzen. Geeignete Bewerber, welche das zweite Examen beſtanden haben,
wollen ſich baldigſt perſönlich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe melden.

Zſcheiplitz bei Freyburg a/U., den 5. März 1882.
Der Schul Patron
M. von Riäola.

Schutz dem Deniſchthum im Anslande!
Montag den 13.

Oeffentliche Verſammlung
im Saale des Volkssohulgebäudes,

Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kirchhofff über
„Der Deutſche Schulverein und ſeine nationalen

Beſtrebungen“.
An alle unſere Mitbürger, welche Mitgefühl für die im Beſitze ihrer edel

ſten Güter bedrohten Deutſchen des Auslandes, insbeſondere Ungarns hegen,
und denen an der Aufrechterhaltung deutſcher Sprache und deutſchen Volksthums
auch jenſeits der Grenzen des deutſchen Reiches gelegen iſt, ergeht die dringende
Bitte, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Der Vorſtand
TVorschuss- Verein 7u Mervseburg F. G.

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen des 25. bis 28. Fe-
bruar und 3. bis 18. März a, o. ausgegeben, nach welcher Zeit die
ſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 6 wird
bei Abholung der Bücher ausgezahlt.Gleichzeitig erfolgt die Einzahlun der Monatſtenern.

erſeburg, den 23. Febr. 1882.
Vorsochuss- Verein zu Merseburg B. G.

J. Richtler. M. Klingebeil. A. Just.
Vieh- und Inventar- Auction.

m Gottlieb Schmidt'ſchen Ackergut in Oberpeissen
bei Bernburg ſoll Montag den 13. März d. J. von Vor
mittags 10 a ab wegen rigen der Wirthſchaft

Ackerpferde, darunter 2 ſechsjährige, 6 Milchkühe, 7 Fehr
ſen, 3 Schweine, 1 Halbverdeckter, 1 Droſchke, 1 Schlitten,
2 Ackerwagen, 1 Handdreſchmaſchine, Häckſelmaſchine, Korn
fege, Pflüge, Eggen, Walzen, ſowie die ſonſtigen zur Landwirthſchaft gehörigen Grraätze und verſchiedene Futtervorräthe

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
edingungen verkauft werden.

Auction von Maschinen u. Werkzeugen.
Wegen Aufgabe der Fabrikation ſollen

Montag den 13. März Vormittags von 9 Uhr an
Leipzig. Lange Straße Nr. 43,

die zu einer Maſchinenbauanſtalt und Keſſelſchmiede gehörigen Maſchinen und
Werkzeuge, beſtehend in Drehbänken, Bohrmaſchinen, Blechbiegmaſchinen, Loch
maſchinen, Hobelmaſchinen, Schraubenſchneidemaſchinen, Eiſenkaltſäge, Schrau
benpreſſe, Shapingmaſchine, ſowie ſämmtlichen Werkzeugen für Keſſelſchmiede,
Schmiede und Schloſſer, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden.
Die Werkzeuge können jeden Tag beſichtigt werden.

Richard RBruns.

Ohamottesteine
beſte deutsche und engl. Marken, Keil u. Wölbe-
Chamotten, halhe Chamottesteine er Züllöfen ee.,
Cupolofen-, Nuthen- u. Stiefelsteine, avervyauyt ulle
Sorten Ghamotteformsteine un Chamotteplatten,
präp. Chamottemörtoel etc. enpfehlen zu billigſten Preiſen

Bd. im S ä, Halle a.
Bandwurm mit Kopf,

Spulwürmer, Madenwürmer, ſowie deren Brut entferne nach neueſter
Methode in 2 Stunden radikal ohne Anwendung von Kouſſo und
Granatwurzel. Meine Mittel ſind ſelbſt bei den ſchwächſten Perſonen, ſowie
bei Kindern im zarteſten Alter leicht zu gebrauchen, ohne jede Vor oder
Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr (auch
brieflich). Für den wirklichen Erfolg leiſte ich Garantie. Die Mittel
ſind von vielen mediciniſchen Autoritäten als vorzüglich wirkend und voll
ſtändig unſchädlich geprüft und empfohlen.

In Halle a/S. bin ich im „Hötel zum goldenen Löwen nur
Montag den 13. März von 9—-4 Uhr zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel
und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe
um die Augen; Bläſſe des Geſichts; matter Blick; Appetitloſigkeit, abwechſelnd
mit Heißhunger; Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen Sod-
brennen; Verſchleimung; Abmagerung; Magenſäure; häufiges Aufſtoßen; Zu
ſammenfließen des Speichels Verdauungsſchwäche; Aufſteigen eines Knäuels
bis zum Halſe; Kopfſchmerzen Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang;
Koliken; Afterjucken; wellenartige Bewegung im Körper; ſaugende, ſtechende
Schmerzen in den Gedärmen.

Ferner empfehle mein neues ausprobirtes, ſicher wirkendes Mittel gegen
Waſſerſucht (keine Medicin), und ertheile gern Rath bei Magenkrank-
heiten, Bleichſucht und Hämorrhoidal.

H. E. Kurth aus Cassel.
Atteſt: Durch den Gebrauch der probaten Cur des Herrn Kurth

wurde meine Frau in Zeit von 2 Stunden vom Bandwurm vollſtändig ge-
heilt, trotzdem ſelbige früher ein anderes Mittel erfolglos angewandt hatte.
Ich verfehle nicht, jedem Hülfeſuchenden genannten Herrns Heilmethode
beſtens zu empfehlen.

L. Blosfeld, Böttchermſtr., Mühlgraben 3.Halle, 30.4. 81.
Weiter in Holle empfohlen durch Herrn F. Müller, Thalgaſſe 3;

W. Sawall, Wörmlitzerſtraße 4; A. H. Zeiſe, Leipzigerſtraße 26; E.
übner, Spitze 28; F. Wilke, Herrngaſſe 2; F. Beyer, Merſeburg;

Carius, Rothenſchirmbach; A. Wernicke, Lehrer in Plößnitz; L. Städel
in Zöbritz; C. Biehle, Fleiſcher in Bennſtedt; G. Krüger in Dammen-
dorf c. Streng reelles Verfahren, worüber aus Halle und Umgegend
Hunderte von Dankſchreiben von mir Geheilter zur Einſicht vorliegen.

An ein ſier ſchuſdenfret ſtehendes Zwei gut erhaltene

Grundſtück, worauf ich 2650 ver Kutsohwagen
liehen habe, dagegen ſuche ich 750 4 andauer und hoher offener ſind ver
bei wöchentl. Abzahlung mit Rabatt käuflich auf dem Rittergute Enlau.
nach Uebereinkunft. Gef. Offert. nur Reſlectanten wollen ſich gef. an die
H. B. in d. Exp. d. Ztg. erbeten. gräfl. von Zechſche Rent Einnahme

Aetznatron e7 7 Eſparſette, Rothklee, Luzerne,in Qualität zum Seifekochen Wicken, Saatmais empfiehlt zur
empfiehlt

der „Ortsgruppe Halle des Deutſchen Schulvereins:
Bankier Bethcke. Prof. Dr. Conrad. Fabrikbeſitzer Dehne.

Direktor der Franckeſchen Stiftungen Dr. Frick. Prof. Dr. Kirchhoff.
Maurermſtr. Kuhnt, Schatzmeiſter. Realſchullehrer Lambert, 1. Schriftführer.

Fabrikbeſitzer Lwowski. Prof. Dr. Müller, 2. Schriftführer.
Bürgermeiſter Staude, Vorſitzender.

Provinzial Verband gewerbetreibender Bäcker
der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen.

Eltern und Vormünder, deren Kinder resp. Pflegebefohlene die Bäcker
profeſſion erlernen ſollen, werden gebeten, dieſelben nur zu ſolchen Bäcker
meiſtern in die Lehre zu geben, welche einer Jnnung angehören, die Mitglied
obigen Provinzial-Verbandes iſt und ſomit dem Centralverbande gewerbetreiben-
der Bäcker „Germania“ in Berlin angehört. Ausgelernte Lehrlinge von
dieſen Bäckermeiſtern erhalten von der PrüfungsCommiſſion nach beſtandener
Prüfung einen Lehrbrief und ein Arbeitsbuch dieſes Verbandes. Geſellen ohne
dieſe genannten Legitimationen dürfen von keinem Verbands resp. Jnnungs-
meiſter in Arbeit genommen werden, auch haben ſie während der Wander-
ſchaft auf die von den Jnnungen ausgeſetzten Reiſeunterſtützungen keinen Anſpruch.

Magdeburg, im März 1882.
Der Vorſitzende W. Niemann.

Junge Mädchen, die eine hieſige höh. Töchterſchule
beſuchen wollen oder noch Privat Unterricht zu neh-
men wünſchen, finden gegen mäßige Penſion jeder
Zeit bei uns freundliche Aufnahme dauernd oder auch
auf kürzere Zeit. Auskunft zu ertheilen wollen die
Güte haben Herr Landger. Director Keuter hier-
ſelbſt, Weidenplan 4a, und Herr ProvinzialSchul
rath Dr. Wodt in Magdeburg.

Halle a. S., gr. Ulrichsſtraße 8.
Auguste Gähde, Marie Gähde,

geprüfte Lehrerinnen.
R. Schultz Co., Verlag in Straßburg i. E.

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben
Die muſterhafte

Ocrkonomie- Wirthſchafterin
oder

Vollſtändiger Unterricht
über den ganzen Umfang des weiblichen Wirkungskreiſes

auf dem Lande.
Nach vieljährigen Erfahrungen herausgegeben

von Luiso Wilhelmi,
Gutsbeſitzerin (früh. OberWirthſchafterin auf d. Fürſtlich Reußiſchen Gütern).

3. verbeſſerte und vermehrte Auflage
bearbeitet von

Dr. William Löbe,
Redakteur der Jlluſtrirten Landwirthſchaftlichen Zeitung.

Mit vielen in den Text gedruckten Holzſchnitten.

Preis broch. 5 elegant in Leinwand gebunden 6,80
Auch in 10 Lieferungen à 50 nach und nach zu beziehen.

an ſer Da V el.
Auf der Durchreiſe 3 Concerts Freitag d. 10., Sonnabend d. 11.,

Sonntag den 12. März.
Freitag den 10. März

I. National Concertder Jodlerſängergeſellſchaft Rinterwaldner., Entrée 40
Anfang 8 Uhr.

Zum Verkauf ſtehen
3 noch gut erhaltene Walzenkeſſel

mit einem Siederohre und
6 Centrifugen.

Reflektanten wollen ihre Gebote darauf
bis ſpäteſtens Montag den 13. März
d. J. Vormittags 11 Uhr ſchriftlich
einreichen.

Abnahme und Regulirung hat bis
zum 20. März er. zu geſchehen.

Alsleben a/S., d. 6. März 1882.
Zuckerfabrik Alsleben.

Der Unterzeichnete ſucht möglichſt
zum 1. April e. einen

Diener.
Diejenigen, welche Luſt haben, eine

ſolche Stelle zu übernehmen, können
ſich jeder Zeit unter Vorlegung guter
Zeugniſſe perſönlich melden.

St. Ulrich bei Mücheln,
den 28. Febr. 1882.

von Helldorf.

Nächſten Sonntag am 12. d.
M. treffen wieder ca. 30 Stück
erſter Qualität

bolgischo Pförde

bei uns ein.
Sehbeyer Hirsehberg,

Er urt.
Jn Naumburg a/S.

iſt ein Grundſtück mit 14 Stuben, 11
Kammern, 4 Niederlagen, 2 Thor-
wegen in beſter Lage, zu Getreidege-
ſchäft oder Fabrik paſſend, für 7500
Thlr. zu verkaufen. Adr. H. 2 beförd.
die Exp. d. Ztg.

Eine erfahrene Landwirthſchafte
rin, welche die Küche gründlich verſteht,
wird auf der Domaine Lettin bei

Ein gangbares kleineres Ge
ſchäft, irgend welcher Art,
wird von einem Kaufmann zu
übernehmen geſucht; event.
würde derſelbe ſich an einem ſo
liden Unternehmen betheili-
gen. Offerten unter II. h.

Ausſaat C. Mennicke,
F. Waltsgott. Teutſchenthal.

Halle geſucht. Perſönliche Vorſtel- 1507 nimmt Rud. Mosse,

Autscceriht Hanbourg,

Auf Antrag von M. H. H. Huß
mann als väterlicher Vormund ſeiner
minorennen Kinder,

ver Eruſt Hierouymus Chri-
an,

ermann Harry Walter,
udolph Harry Antonin,

als Univerſalerben von Harriet El
len Carr, vertreten durch die Rechts
anwälte Bres, May und Mittel
ſtraß, wird ein Aufgebot dahin er
laſſen z an

da e, welche an den Nachlaß deram 19. Auguſt 1881 z See
a/S. verſtorbenen

Harriet Ellen Carr
Erb oder ſonſtige Anſprüche zu ha-
ben vermeinen, oder den Beſtimmun-
gen des von der genannten Erblaſſe-
rin am 24. Juli 1879 hierſelbſt
errichteten, mit einem Nachtrag vom
7. April 1881 verſehenen, am 12.
Januar 1882 hierſelbſt publizirten
Teſtaments widerſprechen weollen,
hiermit anfgefordert werden, ſolche
An und Widerſprüche ſpäteſtens in
dem auf
Mittwoch d. 26. April 1882

10 Uhr Vormittags
anberaumten Aufgebotstermin im
unterzeichneten Amtsgericht, Damm-
thorſtraße 10, Zimmer Nr. 23, an
zumelden und zwar Auswärtige
unter Beſtellung eines hieſigen Zu
ſtellungs Bevollmächtigten bei
Strafe des Ausſchluſſes.

Hamburg, den 2. März 1882.
Das Amtsgericht Hamburg.

Civil Abtheilung I.
Zur Beglaubigung

Romberg Dr.,
GerichtsSekretär.

Ziehung 3l. März.
Große Frankfurter Lotterie

W II. SerieHauptgew. i. W. v.20000,
12000, 6000, 225000 L. ete.
35006Gew. i. M. v. 160000Mk.

S 10osbal.
(Auswärt. 20 Pfg. Porto beifüg.)
empfiehlt R. Magnus, Gen.-
Debit FrankKfart a. M. Voer-
kaufstelle: in Halle a/S. bei J.
Barck G Co. Annonc. -Exped.,
Cigarrenhandlungen von Carl
Lange, Steinweg 42; Stein-
brecher Jasper; J. Neu-
mann; Moritz Bellson;Georg Schulze; C. H.
Iing; C. P. DBemand
Lauchstädt; Rich.
mer in Wettin; Heinrich
Manass in Gnölbzig; A.Mahler in Dürrrenberg.

ürgerverein
e I 45 eſelsaf. Interescen.

a

Mötzlich.
ärz

L. Moeyoe-

Auf. 3 Uhr. Programm an der Kaſſe.

p. Blatt 6, 8, 10 u. 13 für Wie

TodesAnzeige.

Schwiegermutter, Großmutter und

Um ſtilles Beileid bitten tief trauernd

Sonntag den 12.

Gdue Tanne bei A0berft,,

ff. Bockbier u. Speckkuchen.

derverkäufer, im Einzeln. billigſt bei

Heute Morgen gegen */,3 Uhr ent

Tante, die verw. Frau Commerzienrath

die Hinterbliebenen.
lung nothwendig. gr. Ulrichſtr. 4 entgegen.

Sonnabend Abends 8 Sitzung

im len BRrunnem““.

Bockbier
von Wilh. Rauchfuß.

Sonntag den 12. März er.

Trio-Concert.

F. Ffenkel.
Stammhbuchshblumen,

Ab Höutze, Smeerſtr. 39.

FamilienNachrichten.

riß uns der Tod plötzlich und unerwar
tet unſere innigſtgeliebte, gute Mutter,

Luise Büttner geb. Knape,
im 56. Lebensjahre.

Halle, den 10. März 1882.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 9. März.

Prinzeſſin e Biron von Kurland iſt mit
ihrem einzigen Sohne dem Prinzen Guſtav Lieutenant im 2.
Garde Ulanen Regiment, und der geſammten Hausdienerſchaft
geſtern Abend nach Polniſch Wartenburg abgereiſt, um daſelbſt
die Anordnungen zur feierlichen Beiſetzung ihres im dortigen
Familienſchloß, nicht hier, wie irrthümlich gemeldet worden, ver
ſtorbenen Gemahls, perſönlich zu treffen. Auch der Kaiſer hat der
Prinzeſſin noch geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr, als er von ſeiner
Spazierfahrt zurückkehrte, ganz unerwartet einen längeren Kondo
lenzbeſuch in der prinzlichen Wohnung, Behrenſtraße Nr. 46, ab
geſtattet. Auch Kaiferin Auguſta verweilte geſtern Abend
noch längere Zeit bei der Prinzeſſin Biron, bevor dieſe nach Schloß
Wartenberg abreiſte. Die Prinzeſſin wird auf Wunſch Jhrer
Majeſtät nach wie vor während der Abweſenheit der Oberhof-
meiſterin Gräfin Perponcher deren Funktionen verſehen.

Officiös wird geſchrieben Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
ſchreibt: Einige Blätter melden mit großer Genauigkeit, daß eine
Frühjahrsſeſſion des Reichstags ſtattfinden werde und
wiſſen ſogar den Tag des Zuſammentritts und nicht minder die
Vertagung des Landtages und den Termin der Wiederaufnahme
ſeiner Arbeiten anzugeben. Jn unterrichteten Kreiſen weiß man
davon nichts. Beſchlüſſe nach dieſer Richtung ſind bisher nicht
gefaßt und Niemand kann jetzt ſagen, wofür in jener Beziehung
die Bundesregierungen einerſeits und die preußiſche Staoesregie
rung anderſeits ſich entſcheiden werden.

Eine jahrelange Arbeit die Reviſion des Lutherſchen
Textes der Bibelüberſetzung, iſt jetzt, wie ſchon bekannt, zu
einem vorläufigen Abſchluſſe gekommen und der Druck einer Pro
bebibel nach dem neu durchgeſehenen und geänderten Text naht der
Vollendung. Die Conſiſtorien ſind veranlaßt worden, die Geiſtli
chen ihrer Bezirke auf das Erſcheinen dieſes wichtigen Werkes auf
merkſam zu machen.

Ueber die Conferenz zur Reform des Actienrechts
bringt die Nordd. Allg. Ztg. folgende Mittheilung durch welche
frühere Nachrichten zuſammengefaßt und ergänzt im Einzelnen
auch berichtigt werden

„Wie ſchon kurz erwähnt, beginnen am 24. d. im Reichs Juſtiz-
amt Berathungen von Sachverſtändigen über den in dieſem Amte
(Referenten: Geh. Deegen, Regierungsrath Dr. Kay-
ſer, Correferent Geh. Ober-Regierungsrath r. Hagens) in Gemein-
ſchaft mit der wirthſchaftlichen Abtheilung des Reichsamts des Jn-
nern aufgeſtellten Geſetzentwurf, betreffend die Commanditgeſellſchaf-
ten auf Actien und die Actiengeſellſchaften. Als Sachverſtändige
ſind einberufen: Der frühere Unterſtagatsſecretär, jetzige Vorſitzende
der Preußiſchen BodencreditAnſtalt, Jacobi, der Geh. Commerzien-
rath und Präſident des Handelstages, Delbrück, der frühere Bürger-
meiſter und perſönlich haftende Geſellſchafter der Discontogefellſchaft,
Ruſſell, der Bankdirector und Abgeordnete v. Schauß in München,
die Profeſſoren Dr. Goldſchmidt und Dr. Adolf Wagner aus Berlin
und Dr. v. Sicherer aus München ſowie der Kammergerichtsrath
Keyßner und der Rechtsanwalt Dr. Embden aus Hamburg. Als
Commiſſarius des Reichsbankdirectoriums wird ſich der Geh. Ober-
Finanzrath Koch an dieſen Conferenzen betheiligen. Profeſſor
Schmoller, welcher ebenfalls eine Einladung erhälten hatte, ſah ſich
mit Rückſicht auf ſeine in dieſen Tagen erfolgende Ueberſiedelung
ine rn genöthigt, die Aufforderung zu ſeinem Bedauern abzu
e 9

Die „N. A. Z. ſchreibt: Betreffs der vom „Fränk.
Kurier“ gemeldeten Berufung des Prof. Dr. G. Schanz aus
Erlangen in das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt iſt, wie von zuver
läſſiger Seite mitgetheilt wird, bei dieſer Behörde nur bekannt,

Halle, Sonnabend den 10. März 1882.

daß ſeitens eines Mitgliedes derſelben eine vorläufige und vertrau
liche Anfrage an Herrn Schanz geſtellt wurde von einer Berufung
kann mithin noch nicht die Rede ſein.

Der Reſſortminiſter hat dem Kriegsminiſter den Wunſch
ausgeſprochen daß den Oberförſtern von beabſichtigten
Truppenbiwaks in Staatswaldungen künftig rechtzeitig
Kenntniß gegeben werde, damit Vorkehrungen gegen Waldbrände
getroffen werden könnten.

Aus Chicago ſchreibt die „Jllinois StaatsZtg'“:
Selten iſt das Ableben eines Chicagoer Deutſchen allgemeiner be
trauert worden als das des Herrn Georg H. Fiſcher, ſeit 32
Jahren Oberlehrer der Schule der evangeliſch lutheriſchen St.
Pauls Gemeinde geboren am 17. Dezember 1812 in Solz,
SachſenMeiningen. Der Verſtorbene war der Pionier, der Pfad
finder auf dem vor 32 Jahren noch ſehr im Argen liegenden Ge-
biete des deutſchen Unterrichtsweſens in hieſiger Stadt, und ſeinem
eiſernen Willen, hauptſächlich aber auch ſeinem vollen Verſtändniß
für ſeinen hohen Beruf iſt es zu verdanken daß das deutſche
Schulweſen und der Unterricht in der deutſchen Sprache immer
kräftigere Wurzeln ſchlug und unter ſeiner Pflege und Aufſicht
herrlich zu blühen begannen.

Ausland.
Rußland.

Ueber die Feſtſtellung der neuen Grenze Rußlands mit Per
ſien iſt dem „Praw. Weſtnik“ folgende Korreſpondenz aus Teheran
zugegangen:

Seit wir uns in den Beſitz der Tekinzen Oaſe geſetzt, galt esvor Allem, die perſiſchen Beſitzungen von den unſrigen abzugrenzen.
Um dies zu erreichen, war es durchaus nothwendig, daß Perſien nicht
nur in die Abtretung der ganzen Tekinzen-Oagſe, ſondern auch eini

er ſüdlich von ihr gelegenen Gegenden, welche für uns von großer
Bedeutung ſind, einwilligte. Nur Dank dem energiſchen Auftreten
T. S. Sinowjews iſt es gelungen, dieſes durchzuſetzen. Wir unſe-rerſeits haben freilich auch mehrere unſerer ten Forder-
ungen ermäßigt und z. B. auf den Kreis von Firuſe, der faſt aus
ſchließlich von Perſern bewohnt wird und von Perſien ſchwer ge
trennt werden kann, verzichtet. Nichtsdeſtoweniger zieht ſich unſere
Grenze ſüdlich von den äußerſten Punkten der turkmeniſchen Beſitz
ungen hin, und überläßt Perſien nur die von den Kurden, Perſern
oder friedlichen Turkmenen bewohnten Gegenden.“

Jtalien.
Der in Rom verſtorbene General Medici war 1819 zu

Mailand geboren, 1848 nahm er am Befreiungskriege gegen
Oeſterreich theil und that ſich ſpäter in den Feldzügen von 1859
und 60 hervor. Jm Jahre 1863 übernahm er das Commando
der 6. Diviſion, dann wurde er Adjutant des Königs Victor
Emanuel, welchen Poſten er auch unter deſſen Nachfolger beibe-
hielt. Giovanni Lanza, einer der hervorragendſten italieni
ſchen Staatsmänner und Führer der Rechten, geboren 1815 zu
Vignale in Piemont, ſchloß ſich bereits 1848 Cavour an, deſſen
Cabinet er von 1855 bis 1859 angehörte. Dann war er längere
Zeit Kammerpräſident; als Mitglied des Cabinets Lamarmora
(1864 bis 1865) führte er die Verlegung des Regierungsſitzes
von Turin nach Florenz durch. Jm Jahre 1869 bildete er ſelbſt
ein Cabinet, in welchem er außer dem Präſidium das Innere
übernahm, das Garantiegeſetz ins Werk ſetzte und die zweite Ver
legung der Regierung von Florenz nach Rom ausführte. Seit-
dem die Linke am Ruder iſt, gehörte er mit Sello und Minghetti
zu den Häuptern der Oppoſition.

Erſte Beilage zu 60 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Betreffs der ruſſiſchen Kriegskoſten wartet man noch
immer auf das Jrade, welches dem Abkommen die kaiſerliche Ge
nehmigung ertheilen ſoll. Jetzt liegt aber noch ein zweiter Span
mit Rußland vor. Als im Berliner Frieden der Bezirk von Ba
tum an die Ruſſen abgetreten wurde, behielt man bekanntlich den
Einwohnern deſſelben die Berechtigung vor, bis zum Februar d. J.
(1882) für die Türkei zu optiren und dahin auszuwandern. Nun
verfolgen die ruſſiſchen Behörden augenblicklich zwei angeblich ge
meine Verbrecher, die zu Batum im vorigen Sommer einen
Mord begangen haben ſollen. Die beiden Männer aber haben
ſich auf ein türkiſches Schiff begeben und ſich nach Konſtantinopel
gerettet. Jetzt verlangen die Ruſſen die Auslieferung derſelben,
die Türken aber ſagen: „Die Leute haben rechtzeitig für die Türkei

optirt, ſind alſo unſere Unterthanen geworden, und wir liefern ſie
nicht aus.“ So ſchnurrig das praktiſche Ergebniß dieſer Theorie
iſt man ſchlägt erſt einen Ruſſen todt, optirt dann ſchleunigſt
für die Türkei und fährt von dannen ſo iſt doch nicht zu ver
kennen, daß der Berliner Vertrag, wie die Sonne, über Gute und
Böſe ſcheint, daß Verbrecher auch eine Nationalität haben, daß ſie
alſo im gegebenen Fall dieſelbe vertragsgemäß wechſeln können.
In dem Sinne lautet denn auch das Gutachten, welches die Juriſten
des Auswärtigen Amtes abgegeben haben. Nun wäre allerdings
von der Pforte zu verlangen, daß ſie ſelbſt die ſtrafrechtliche Ver
folgung der beiden Verbrecher in die Hand nehme; indeſſen, da
liegt der ſachliche Theil der Schwierigkeit: die türkiſchen Behör
den ſind überzeugt, daß die Angeklagten gar kein gemeines Ver-
brechen begangen haben; ihre Schuld ſoll blos darin beſtehen, daß
ſie gegen das Ruſſenthum und für die Auswanderung nach der
Türkei gewühlt haben. Jn dieſem Stadium liegt nun die Sache
und bietet den beiden alten Gegnern Gelegenheit, einander ein
wenig zu ärgern; es ſcheint auch, daß das ausgenutzt werden ſoll.

Eine Mittheilung aus Athen ſtellt die definitive Beilegung
des bekannten türkiſch griechiſchen Poſt-Conflictes in
nahe Ausſicht. Dieſelbe ſoll in der Weiſe erfolgen, daß die
griechiſche Regierung fortan, von einer Poſt Station in Konſtan-
tinopel abgeſehen, keine officiellen Poſtämter mehr in der Türkei
unterhält, wogegen die türkiſche Poſt ſich verpflichtet, ſämmtliche
griechiſchen PoſtColli in der gleichen Art anzunehmen und zu be
fördern, wie dies vor dem Conflicte der Fall war. Der ſtändige
Ausſchuß des Berner Poſt Congreſſes hat ſich gegen die Zuläſſig
keit der von den türkiſchen Poſtämtern geübten Zurückweiſung
griechiſcher Poſtſendungen erklärt.

Vorlagen
für die ordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 13. März c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Bewilligung der
Mittel zur eines Anbaues auf dem ſtädtiſchen Grund
tücke, Alte Promenade Nr. 10 (4. Polizei -RevierWache); 2 die
geſtſtellung der Bedingungen und des Betrages einer aufzunehmenden
nleihe; 3. die Genehmigung der Taxe einer zur Enteignung ge

et nd ſtne pa en 4. die Flüchtlinien-Regulirung in der
enkergaſſe; 5. die Fluchtlinien-Regulirung der Neuſtadt; 6. die

FluchtlinienRegulirung für den Durchruch der Friedrichsſtraße nach
der alten Promenade und für einen Theil der Gartengaſſe; 7. die
Fluchtlinien Regulirung am Mühlgraben 8. die Feſtſtellung des
Etats der Gymnaſialkaſſe pro 1882/83; 9. die Genehmigung eines
neuen Reglements für das Leihamt.

Der Vorſteher der e e aneiſt.

Luftballoufahrt von Dover nach Calais.
Die Luftballonreiſe, welche die Luftſchiffer Oberſt Brine

und J. Simmons am verwichenen Sonnabendüber den Canal unter
nahmen, endigte mit einem Falle ins Waſſer; ſie ſahen ſich durch
widrige Winde genöthigt, die Reiſe zu unterbrechen und ſich in die
See niederzulaſſen, wo ſie, in ihren Korkjacken ſchwimmend, von
dem CalaisDoverPacketboote aufgefiſcht wurden. Der Anfang
der Reiſe ließ ſich vortrefflich an. Der Kautſchukballon war mit
3700 eobm Gas gefüllt; der Nachen mit Vorräthen reichlich aus
gerüſtet und Brieftauben mit Depeſchen flugfertig an das Tau-
werk feſtzebunden. Um halb zwölf ſtieg das Ungethüm langſam
auf, begleitet von manchem Reiſegruß der zahlreichen Zuſchauer,

den die Schiffer durch Schwenken ihrer Hüte beantworteten. Aber
der Wind, der vor Mittag mit einer Schnelligkeit von 40 50 km
in der Stunde wehte, legte ſich und noch lange war der Ballon in
Nachbarſchaft von Canterbury, von wo er aufgeſtiegen, ſichtbar.
Der Berechnung nach ſollte der Ballon in drei Stunden Calais
erreichen; als aber um 1 Uhr Dover noch immer in Sicht blieb,
gab man die Hoffnung auf. Mit Entzücken beſchreiben die Luft
ſchiffer die wunderbaren Bilder, welche ſie ſahen, die Seen, die
Schiffe, die Sandbänke und ſchließlich den Widerſchein ihrer eige-
nen Perſonen in den Wolken, getreu bis zur furchteinflößenden
Täuſchung. Als ſie ſich grade über der ShakeſpeareKlippe von
Dover befanden, bemerkten ſie kaum 150 m unter ſich eine Menge
von Menſchen auf einem Dache verſammelt, die ihnen vernehm-
bare Hurrahs zuſchrieen. Ueber dem Canal verſuchten ſie wieder
holt, eine nach Calais gehende Luftſtrömung zu erfaſſen, aber ver
gebens; der Wind trieb ſie der Nordſee zu. Bald auch ſahen ſie
den Poſtdampfer, und nachdem ſie an der Rauchſäule ſeines
Kamins endgültig den Südweſtwind erkannt, warfen ſie ihren
Enterhaken aus, ließen das Gas ausſtrömen, ſetzten die Tauben
in Freiheit, zogen ihre Korkjacken an und ließen ſich auf die See
hinunter; ihre Stellung, mit den Beinen im Waſſer und einen
hin und her ſchwankenden ſchweren Ballon über ſich, war natür
lich nicht beneidenswerth. Der Capitän des Poſtdampfers ſchien
ihren Wunſch, von ihm aufgenommen zu werden, erſt ſpät zu be
merken; daun aber überholte er ſie und rief ihnen zu: „Wünſchen
Sie Hülfe?“ Simmons antwortete: „Laſſen Sie Jhr Boot
nieder und fiſchen Sie uns auf!“ Dies geſchah. Jetzt entſtan-
den neue Schwierigkeiten. Simmons fürchtete, mit ſeinem
Nachen in die Nähe der Schaufelräder zu kommen; dann wurde
der Ballon langſam aufs Deck geſchafft, konnte aber nicht ſeines
Gaſes entleert werden, weil der Strick zum Ventil verloren ge
gangen. Da aber die Gefahr der Erſtickung für die Paſſagiere
infolge des langſam ausſtrömenden Gaſes ſehr groß war, ſo ent
ſchloß ſich Simmons auf Drängen des Capitäns, den Ballon an
zwei Stellen einzuſchneiden und dadurch den Entleerungsprozeß
zu beſchleunigen. Jm Ganzen verlor der Poſtdampfer 27 Mi-
nuten durch die Luftſchiffer, die vermuthlich für einige Zeit von
ihrer Liebhaberei geheilt ſind.

Wie es auf einer amerikaniſchen Univerſität zugeht,
zeigt folgende Schilderung in einem NewYorker Briefe der
„Poſ. Ztg.

Cornell, Starvard und Columbia ſind die drei größten Uni-
verſitäten des Oſtens, auf allen Dreien ſind in den 1 Monaten
dieſes Jahres ſchon verſchiedene dumme Streiche, die zwar witz
los, dafür aber roh waren, verübt, das Tollſte aber hat die Cor
nell- Univerſität aufzuweiſen. Das Studentenkorps beſteht aus
zwei Körpern, den „Sophomores“, den Alten, und den „Freſhmen“,
den Friſchen, Neuen. Erſtere wollen natürlich dieſe beherrſchen
und miſchen ſich in alle Verſammlungen und Vergnügungen der
Freſhmen ein. Jährlich halten die letzteren nun ein Bankett ab,
und ſchon vor zwei Jahren verſuchten die Sophomores daſſelbe zu
verhindern, indem ſie die mit dem Arrangement beauftragten
Studenten einfach entführten. Der Plan mißlang aber. Voriges
Jahr glückte es den Sophomores wirklich, die Vorſtandsmitglieder
abzufangen, doch wurden dieſelben durch richterlichen Befehl recht
zeitig wieder befreit. Dies Jahr ſollte die Geſchichte ernſter
werden. Die Sophomores hatten ihre Anordnungen ſorgfältig
getroffen, und trotzdem die Freſhmen die Namen des Arrange-
mentsComités ſtreng geheim gehalten hatten, waren dieſelben doch

en Sophomores zu Ohren gekommen.
Am 2. Februar früh (am 3. ſollte das Bankett ſein) um

2 Uhr drangen eine Bande von Sophomores mit Indianer
keulen, Ballſchlägern u. ſ. w. bewaffnet in die Schlafſäle der
Freſhmen, ergriffen den Präſident und Vizepräſident des Comités
und ſchleppten dieſelbe in eine bereit ſtehende Kutſche, in welcher
ſich fünf handfeſte Sophomores befanden, worauf das Gefährt im
Galopp fortfuhr. Gleichzeitig nahmen andere Sophomores zwei
weitere Freſhmen, die den Entführern nachſetzen wollten, in Be-
ſchlag und hielten dieſelben auch bis nach Schluß des Feſtes ge
fangen, indem ſie ſie in ein beſonders zu dieſem Zwecke gemiethetes
Zimmer einſchloſſen und ſtreng bewachten. Die beiden Präſiden-
ten, welche noch geloben mußten, weder einen Fluchtverſuch zu
machen noch auch um Hilfe zu rufen, reiſten mit ihren Begleitern
von Jthaka N. Y., dem Sitz der Univerſität, nach dem 4 Meilen
entfernten Cortland. Dort wurden die Straßen ſingend und
ſkandalirend durchzogen, und dann gings weiter nach Syracuſe.
wo die Geſellſchaft um Mittag anlangte. Jnzwiſchen waren aber
die Freſhmen nicht müßig geweſen, im Verein mit einem Geheim
poliziſten hatten ſie die Spur der Entführten verfolgt und dieſelbe
endlich in Cortland gefunden. Von dort ging dann ſofort eine
Depeſche nach Syracuſe ab, mit dem Erſuchen, Entführer und
Entführte zu verhaften. Dieſem Anſinnen wurde prompt ent
ſprochen, die Geſellſchaft in einem Reſtaurant feſtgenommen, und
als der Poliziſt um 7 Uhr Abends in der Stadt anlangte, wurden
ihm die jungen Leute übergeben, mit denen er denn auch am andern
Taz früh 1 Uhr wieder in Jthaka anlangte. Doch die Sopho
mores gaben ſie noch nicht zur Ruhe. Um 1 Uhr Mittags
griffen ſie den Feſtredner der Freſhmen im belebteſten Theile der
Stadt auf und führten ihn nach einem eine deutſche Meile ent
fernten Bauerngehöft, wo er aber von Poliziſten entdeckt und noch
rechtzeitig in die Stadt zurückgebracht wurde, ſo daß nach vielen
Mühen das Bankett doch programmmäßig vor ſich gehen konnte.

So ungeheuerlich ſich die Sache lieſt, ſie iſt buchſtäblich wahr.
Das Ende war aber diesmal weniger angenehm für die bemooſten

Häupter. Herr White, der frühere Geſandte in Berlin, iſt Prä
ſident der CornellUniverſität, und er hat nicht gezögert, eine
ſtrenge Unterſuchung anzuordnen, deren Reſultat in der Aus
ſtoßung von fünf der Rädelsführer aus dem CornellCollege
gipfelte, wozu als weitere Strafe noch der Befehl trat, die Stadt
zu verlaſſen.

Die Ermordung des Advokaten Beruays.
Jn Brüſſel wie in Antwerpen herrſcht allgemeine Entrüſtung;

öffentlicht wird es ausgeſprochen, daß Armand Peltzer der eigent
liche Böſewicht ſei, der den Plan, den Advokaten Bernays zu tödten,
gefaßt und zur Ausführung ſeinen Bruder Leon gedungen habe.
Das ſträfliche Verhältniß zu einer Frau hat dabei, wie gewöhnlich,
eine Rolle geſpielt. Seit dem 7. Januar war Leon, der ſich Henry
Vaughan genannt hatte, ſpurlos verſchwunden, aber Armand, der
ihm zur Flucht behülflich geweſen, wußte genau, wo er ſich befand.

Als das Gericht aus verſchiedenen Anzeichen die Ueberzeuzung,
daß Vaughan und Leon eine und dieſelbe Perſon ſeien, gewonnen
und einen Steckbrief ausgefertigt hatte, war Armand noch ſo dreiſt
geweſen, dieſes „Mißverſtändniß“ öffentlich zu bedauern und zu
erklären, ſein Bruder ſei gar nicht in Europa, ſondern ſeit Weih
nachten in San Francisco. Am letzten Sonntag früh 4, Uhr
war Leon, der eine von Armand an ihn gerichtete Depeſche falſch
verſtanden hatte, mit dem Kölner Kurierzuge in Brüſſel einge
troffen, aber, von ſeinem Bruder gewarnt, ſofort nach Köln zurück-
gefahren, wo er weitere Anweifunzen erhalten ſollte. Inzwiſchen hatte
aber Dr. Laviſé bereits die Staatsanwaltſchaft in Kenntniß geſetzt,
die nun ihre Maßregeln traf. Am Dienſtag traf in Köln von Ar
mand folgendes Telegramm ein: „Dr. Lamboß, Bahnhof Köln.
Charlotte befindet ſich beſſer. Sei nicht aufgeregt. Ich ſchreibe
an dieſelbe Adreſſe.“ Noch bevor Leon dieſe Depeſche empfangen
konnte, war er bereits verhaftet. Man fand bei ihm nur 14Fres.
vor. Er hatte ſich Bart und Schnurrbart, mit denen er am Montag
noch in Köln erſchienen war, abraſirt, aber dadurch den Kellner,
der ihn ſofort wiedererkannte, nicht täuſchen können. Als er feſt
genommen war, erklärte er, man habe ſich ſeinetwegen zuviel Um-
ſtände gemacht, er ſei ja auf dem Wege nach Brüſſel, um ſich frei
willig dem Gericht zu ſtellen und den Beweis zu führen, daß Ber
nays durch einen unglücklichen Zufall ums Leben gekommen ſei.
In Armands Wohnung hat man Pfandſcheine auf Fraueuſchmuck-
ſachen gefunden und daraus erſehen, daß der Verſatz genau an dem
Tage ſtattgefunden hat, an welchem der angebliche Vaughan Geld
brauchte, um das Haus in Brüſſel miethen zu könnnen, in welchem
er das Verbrechen ausführen wollte. Am Dienſtag Abend hat in Aut

werpen vor dem Hauſe einer Frau, die in die Sache verpflochten
ſein ſoll, ein ſtürmiſcher Volksauflauf ſtattgefunden. Das kürzlich
erwähnte Feſtmahl bei Dr. Laviſé, an welchem die Gebrüder Peltzer
theilgenommen haben, iſt übrigens nicht vor einigen Tagen geweſen,
ſondern vor fünf Wochen, als noch nicht der mindeſte Verdacht
gegen Leon „Vaughan“ rege geworden war, ſodaß alſo der Einfall
des jüngeren James, ſeinen Bruder als „Vaughan“ vorzuſtellen,
dieſen wohl tief erſchrecken konnte.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 10. März. Jn Nr. 55 der Halliſchen

Zeitung hatte ich die Mittheilung gebracht, daß bei der Wahl
eines ſtellvertretenden Vorſitzenden für den ProvinzialLandtag am
5. d. M. der Landesdirektor dem Vorſchlage, den Abgeordneten
Liſtemann durch Akklamation zu wählen widerſprochen habe und
daß es auf Grund dieſes Widerſpruchs zur Zettelwahl gekom-
men ſei. Wie ich berichtigend mittheilen will enthält ſich der
Landesdirektor grundſätzlich in allen Wahlſachen des Landtages,
ſoweit er nicht durch ein direktes amtliches Intereſſe dazu berufen
iſt, jedes Verſuchs, auf den Gang der Sache einzuwirken und er
hat deshalb auch einen Widerſpruch nicht erhoben, in welchem doch
wenigſtens der Schein einer Parteinahme gegen ein verdientes
Mitglied des ProvinzialLandtages und Ausſchuſſes hätte gefun
den werden können.

L Aus dem Saalthale. Das Holzflößen auf der Saale
hat in dieſen Tagen ganz bedeutende Dimenſionen angenommen
die Zahl der täglich vorüberſchwimmenden Flöſſe geht in die
Hunderte. Die Führer haben freilich bei dem niedrigen Waſſer
ſtande mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen und oft ſehr ſchwere
Arbeit dabei zu verrichten, beſonders bei dem Uebergange über
das Wehr bei Dorndorf, auf welchem die Flöſſe ſehr oft
hängen bleiben.

L Dornburg a. d. S. Seit Einführung der Gerichts-
organiſation, nach welcher die hieſige Gerichtskommiſſion nach
Jena verlegt worden iſt, hat unſer kleines Städtchen weſentlich
verloren. Durch die Hierherverlegung einer Forſtinſpection iſt
zwar einiger Erſatz geboten. Jn der That eignet ſich Dornburg
in jeder Hinſicht auch zum Ruheſitze und kann daher auf das Ange
legentlichſte empfohlen werden.

Bernburg, 8. März. Wir ſind geſtern einer Gefahr ent-
angen, die ſeßr leicht von den ſchlimmſten Folgen hätte begleitett können. uf unſeren mit ſehr großen Geſchmack hergeſtellten
heater führten die Hof- Schauſpieler aus Deſſau eines der Schiller

ſchen Meiſterſtücke den Don Carlos auf. Da ertönte plötzlich im
erſten Akte eine ſtarke Detonation und der Ruf „Feuer“. Jn einem
der Räume unter der Bühne war das Gas erloſchen. Beim Wieder
anbrennen deſſelben explodirte das dem Rohr entſchlüpft geweſene
Gas. Das im Kronleuchter befindliche Gas erlitt eine heftige
Schwankung und der Ruf Feuer brachte die Aengſtlichen in wilde
Flucht. Vorzüglich waren es die Damen, die da anfingen befinnungs-
los davon zu laufen. Einzelne ſchwangen ſich mit kühnen Sprung
über die Barrièren ſowie über die Logen abſperrenden Schranken.
Doch nahm glücklicherweiſe die Beſonnenheit die Oberhand. Der
t ſſeur trat auf die Bühne beruhigte das Publikum. Auch die
in der Scene mitwirkenden Künſtler beſchwichtigten die Anweſenden.
Nachdem die Ruhe vollſtändig wieder eingetreten war nahm das
Spiel ſeinen weitern Verlauf und endigte mit den ungetheilten
einmüthigen Beifall des höchſt zahlreichen Publikums.

Vom Herbſt dieſes Jahres ab gelangt für das deutſche
Reich allgemein die zwölfjährige Dienſtpflicht zur Einfüh-
rung. Es iſt demnach Bedingung, daß im Herbſt dieſes Jahres
zwei Jahrgänge, das ſind 1868 und 1869, zum Landſturm über-

ſammlung der Jahrgang 1870 zum Landſturm übergeführt wird.
Der Jahrgang 1868 und 1869 nimmt daher an der diesjährigen
Frühjahrs Kontrolverſammlung nicht Theil, dagegen aber im
Herbſt dieſes Jahres.

Auf eine Ehrenerklärung des Oberbürgermeiſters Nebrich
in Rudolſtadt hin haben ſich fünf Mitglieder des Stadtraths
bereit erklärt, ihre Amtsthätigkeit wieder aufzunehmen, alle übrigen
aber erachten die Beleidigungen durch die Ehrenerklärung nicht
für geſühnt und wollen erſt die im Gange befindliche Jnjurienklage
zum Austrag kommen laſſen. Ein Mitglied kündigte ſeine Man-
datsniederlegung an.

Leipzig, 9. März. Jn der geſtrigen Sitzung des Stadt
verordnetenCollegiums iſt 73 Juſtizrath Dr. Tröndlin mit
einer an Stimmen-Einhelligkeit grenzenden Majorität zum Bür-
germeiſter auf Lebenszeit wiedergewählt worden.

Vermiſchtes.
(Aus der Fremdenliſte eines Badeorts] hat eine

Breslauer Dame ſich folgende Titulationen notirt: Zuckerfabri
kationsGemahlin. SchönfärbereibeſitzersGattin. Oberſtuhl
richtersGattin. Landesvertheidigungs Oberſt und Gemahlin.
DampfnudelmühlenbeſitzersGattin. Sanitätsraths und Geburts
HilfsarztsGemahlin. Erbliches EhrenbürgerrechtsbeſitzersGe
mahlin. SternkreuzordensbeſitzersGattin. Lohgerbers Gemahlin
m. Tochter. K. priv. Hauptmanns a. D., StrafanſtaltsDirek-
torsGemahlin. K. k. Oberlandesgerichtsoffizials Gemahlin.
Staatsraths und AccoucheursGemahlin. Verwalter auf Groß-
Leſſens Söhne m. Bed. Profeſſeuſe der Muſik. Liqueurerzeu-
gersGemahlin. FruchtſenſalsGemahlin m. Tochter. Beamten-
waiſeninſtitutsDirektor m. Sohn. Fürſtl. Schwarzenberg'ſche
ForſtkontrolleursGattin. Akademiker, Architekt und Kollegien-
aſſeſſorsGattin. Friedensrichterstochter. GardeoberſtKinder-
erzieherin mit drei Kindern. HandelskammerVerweſers Gemahlin
Kaiſ. ruſſ. Garde-ArtillerieStabsKapitänsGemahlin. Kom-
munalſtändiſche Bank- und LandſteueramtsKalkulatorsGattin
mit Söhnen. Die Dame, welche ihre Leſefrüchte der „Bresl.
Ztg.“ zur Verfügung geſtellt hat, unterzeichnet ſich als „Unge-
glühte LindenholzkohlenfabrikbeſitzersGattin.“

[(Barnum als Paris.]) Barnum, der „König des
Humbugs“, hat bekanntlich jüngſt eine Anzeige veröffentlicht, in
welcher er der ſchönſten Frau der Welt einen Preis vvn 20006
Dollers, dem ſchönſten Mann des Univerſums einen ſolchen von
10000 Dollars verſpricht. Natürlich müſſen die preisgekrönten
Schönheiten ſich eine gewiſſe Zeit lang bei ihm ſehen laſſen. Aus
allen Theilen der Union ſind Briefe bei ihm eingelaufen, welche
von dem Lob der Schönheit des betreffenden Schreibers über-
fließen. Jeder und Jede weiß von ſeinen und ihren Reizen zu
erzählen; die Eine hat ſchöne Füße und Hände, die Andere feurige
Augen, die Dritte prachtvolles Haar u. ſ. w. Eine ſchöne Wittwe
ſchreibt: „Jch bin 25 und ſeit drei Jahren Wittwe. Jch fühle
mich etwas einſam. Die Abwechſelung und die Aufregung einer

Reiſe würde mir gefallen. Ich kann gleichzeitig mit einer Hand
auf dem Piano „Vankee doodle“ und mit der anderen den
„Fisher's hornpipe“ ſpielen, während ich dazu das Lied „tramp,
tramq, tramp, the boys are marching“ ſinge. Jch kann es
ſogar blindlings thun. Sie wiſſen, wie ſchwer es Jedem fällt,
ſich eine Stellung zu erringen, ſpeziell einer armen Frau.“ Das
beigefügte Bild zeigt eine Dame mit angenehmen Geſichtszügen
in eleganter Toilette.

(Ein Elephant geboren. Aus Bridgeport (Connecticut)
wird geſchrieben: Jn der hieſigen Barnumſchen Menagerie wurde
am 3. Februar d. J. ein Elephant geboren. Die Vorderbeine der
Mutter „Queen“ waren an einen ſchweren Pfoſten gekettet, an
ihren Hinterbeinen befanden ſich zwei lange Taue, die loſe auf
dem Boden lagen und ebenfalls an einem Pflock befeſtigt waren.
Die Wehen ſtellten ſich um 6 Uhr Abends ein. Bisweilen fiel
das Thier auf die Knie, dann ſchwang es ſich von einer Seite zur
andern oder wälzte ſich auf dem Boden. An den Seiten des Ge
bäudes ſtanden neunzehn andere Elephanten. Fünf Minuten vor
acht Uhr kündete ein fürchterliches Geheul und Trompeten der
Elephantin, in das die übrigen Thiere der Menagerie mit ein
ſtimmten, die glückliche Geburt eines weiblichen Elephanten an.
Die Alte war nach beiläufiger Schätzung 20 Monate guter Hoffnung
geweſen. Das Geheul der Mutter dauerte mehrere Stunden, dabei
riß ſie mit aller Gewalt an dem Pfoſten, an welchem ihre Vorder
beine angekettet waren, bis derſelbe endlich entzweibrach, worauf
die Zuſchauer etwa 50 Perſonen zum Tode erſchreckt der
Thüre zueilten. Da jedoch die hinteren Stricke feſthielten, hatte
ſich die Angſt bald gelegt. Das „Baby“ wog 45 Pfund, ſein Rüſſel
war 10 Zoll lang. Seine Haut hatte eine bläuliche Farbe und
ſein Körper war mit zwei Zoll langen Haaren bedeckt. Seine Füße
waren bei der Geburt roſafarben, hatten jedoch bereits eine Stunde
nachher eine dunklere Färbung erhalten. Das Kleine wälzte ſich
luſtig zwiſchen den Beinen der Mutter auf dem Stroh herum;
einmal gelang es ihm, ſich auf die Füße zu ſtellen, doch purzelte es
ſofort wieder um. Jedesmal, wenn es von der Mutter weg wollte,
erhob dieſe ein gräßliches Geſchrei.

Berlin 8.geführt werden, während bei der nächſten FrühjahrsKontrolver

Der große Fortſchritt,
welcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkenntniß gemacht wurde daß die
katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, auf einer Entzündung der Schleimhäute
derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben werden können als es gelingt, durch ein

gnetes antiphlogiſtiſches und antipyretiſches Mittel dieſe Entzündung zu beſeitigen,
t bekanntlich durch die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, über deren vorzüg-

iche Zuſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender Aerzte in anerkennendſter Weiſe
ausſprechen, praktiſche Anwendung gefunden. Durch dieſelben wird der einfache
Schnupfen innerhalb weniger Stunden beſeitigt und Bruſt Rachen- und Kehlkopf-
katarrhe mit den ſie begleitenden Nebenumſtänden wie Huſten, Heiſerkeit, Auswurf,
Aſthma ſehr raſch gemildert und binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine ſehr in
tereſſante Broſchüre über dieſes neue Heilverfahren von Dr. med. Wittlinger in
Frankfurt a. M. verfaßt, iſt gratis, ſowie die Pillen (per Doſe 1. in den
unten angegebenen Apotheken erhältlich. Man achte darauf da bereits Nachahmungen erſten die ächten W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche auf der Blechdoſe den

e Adler mit dem Namen des Apotheker W. Voß und auf dem Verband-
eifen den Namenszug von Dr. med. Wittlinger tragen müfſſen, zu erhalten. De-

pot der ächten W. Voß'ſchen Katarrhpillen in den bekannten Apotheken in Halle,
Querfärt, Wiehe und Kindelbrück.

Fekanntmachungen.
Magdeburg, d. 16. Februar 1882.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Standes-
amtsbezirk Seeburg im Mansfelder Seekreiſe der Schulze Böttger zu See
burg zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt worden iſt.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
von Wolffk-

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen: ein bei dem unterzeichneten Poſtamte

am 20. v. Mts. zwiſchen 1—-2 Nm. eingelieferter, an Fräulein Minna
Sommer Adreſſe Herrn Ernſt Sommer) in Sandersleben gerichteter
Einſchreibebrief.

Halle a Saale, Bhf., den 9. März 1882.
Kuiſerliches FFoſtamt 2.

Holtzheimer,.
Actien-Nalz-Pabrik Disleben.

Die Actionaire der Actien-Malz- Fabrik Eisleben werden auf
Grund des Beschlusses des Aufsichtsraths vom 1. d. M. und unter
Hinweis auf S 8 des Gesellschaftsvertrages hierdurch ersucht,
z Wan zig Procent vom Nennwerth ihrer Actienbethbeiligung,
d. i. .4 200 pro Actie, innerhalb der Zeit

vom 8. bis zum 15. April d. J.
als zweite Rate zum Gesellschafts-Capital bei der Eisleber
Discontogesellschaft hier baar einzuzahlen. Die Letztere
ist zur Empfangnabme der Einzablung ermächtigt und bändigt
gegen Zahlung die mit der Quittung des Gesellschaftsvorstandes
versehbenen Interimsscheine aus.

Eisleben, den 9. März 1882.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes

Rechtsanwalt Hof.
Gerichtlicher Verkauf.

Der Ausverkauf von Schirmen u. Hüten wird fortgeſetzt
Leipzigerſtraße 103.

Bernh. Sohmiädt,
Verwalter der Bernh. Cohn'ſchen Konkursmaſſe.

Engſish Pension Ein erſter Verwalter, der beſte
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, mit dem

Magdeburg, Kaiser-Str. 67. Zuckerrübenbau gründlich vertraut iſt
Gründliche Erlernung der engl. und u. ſelbſt. disponiren kann, findet p. ſof.

franz. Sprache. Unterricht in Muſik

riſchen Regierung zu führen haben, in das hellſte Licht ſtellen.
Kampfe unſern deutſchen Landsleuten mit allen Mitteln zu helfen, welche durch

od. 1. April bei 600 4 Gehalt Stel
u. Malen. Eine Franzöſin im Hauſe. lung auf einem Rittergute bei Halle.
Penſionspreis 600. Offert. sub M. z. 15139 Rudolf

Vorſteherin C. E. Savage. Mosse, Halle a/S.

Deutſcher Schul Verein.
Vor Kurzem konnten wir berichten, daß die hieſige Ortsgruppe des deut

ſchen Schulvereins ſich mit einer ſtattlichen Zahl von Mitgliedern konſtituirt
hatte. Die nationale Wichtigkeit der Vereinsſache Unterſtützung der Deut
ſchen außerhalb des Reiches in ihren Beſtrebungen Deutſche zu bleiben hat
eine deutliche Jlluſtration in den Verhandlungen erhalten, welche das ungariſche
Abgeordnetenhaus über die Thätigkeit des Sch.V., vorzüglich unter den
Sachſen in Siebenbürgen, gepflogen hat, und welche inzwiſchen aus dem ſteno-
graphiſchen Bericht in dem 1. Correſp.Bl. des Vereins gedruckt und verbreitet
worden find. Es iſt dringend zu wünſchen, daß ein Jeder von dieſen Verhand
lungen Kenntniß nehme, welche den ſchweren Kampf, den unſere ferneren
Stammgenoſſen gegen die Vergewaltigungen und h 7 en

n dieſem

die Geſetze der bezüglichen Länder nicht ausgeſchloſſen ſind, iſt eine Ehrenſache
aller im Reiche wohnenden Deutſchen; denn faſt lediglich die Abneigung gegen
das neuerſtandene, mächtige Deutſche Reich iſt es, welche die wenig r cultivirten
Völker des Oſtens zur Mißhandlung der in ihrer Mitte lebenden Deutſchen
antreibt. Durch ſolche Hilfsleiſtung erfüllen wir aber gleichzeitig die Pflich. der
Selbſterhaltung. Die zahlreich im Oſten lebenden Deutſchen, durch ihre Jn-
telligenz und ihre Arbeitskraft zum großen Theil den oberſten Schichten der Be
völkerung angehörig, ſind beſtimmt durch Ausübung ihres naturgemäßen Ein
fluſſes eine Vormauer für das Reich zu bilden, deren Vernichtung auch das
letztere bald genug den längſt gedrohten Angriffen des Panſlavismus blosſtellen
würde, der mehr und mehr, wie erſt neulich Skobeleffs berüchtigte Reden darge-
than haben, Front gegen uns macht und ſich offen mit der franzöſiſchen Revanche
zu verbünden anſchickt. So erfüllen wir eine doppelte patriotiſche Pflicht, wenn
wir die Beſtrebungen des Schulvereins mit allen Kräften unterſtützen. Das
Bedenken, eine ungerechtfertigte Einmiſchung in die Verhältniſſe eines fremden
Landes damit zu begehen, kann nicht wohl dabei aufſteigen, nachdem es in
den erwähnten Verhandlungen der ungariſchen Kammer conſtatirt worden iſt,
daß die Ungarn ſelbſt einen ganz ähnlichen Verein, den St.Ladislaus-
Verein beſitzen, welcher beſtimmt iſt, die Nationalität der in Rumänien,
Bulgarien u. ſ. w. lebenden Magyaren in derſelben Weiſe zu ſchützen, wie
dies unſer Schulverein für die Deutſchen in Ungarn beabſichtigt.
Nicht als ob der Ver. in ſeine Thätigkeit auf dieſes Land zu beſchränken
dächte; im Gegentheil, ſein großes Ziel iſt, daß es nirgends in der Welt dem
Deutſchen an Mitteln fehlen darf ſich und den Seinigen deutſche Bildung zu
verſchaffen und zu erhalten mit Ungarn wird nur der Anfang gemacht, weil
dort augenblicklich die Gefahr am größten iſt; dabei bleibt der Verein jeder poli-
tiſchen Parteibeſtrebung fern, und iſt deswegen ganz beſonders dazu geeignet, in
unſerer von Parteiungen ſo unerfreulich zerriſſenen Zeit einen Sammelpunkt zu
bilden für alle, welche über die Streitigkeiten des Augeublicks hinaus ihren
Blick auf allgemein nationale Ziele richten wollen. In dieſem Sinne hoffen wir,
daß zunächſt auch in unſerer Stadt die Zahl der Mitglieder des Sch.V. ſich
weiter mit gleicher Schnelligkeit vermehren wird, und fordern alle diejenigen,
welche den Beſtrebungen des Vereins ihre Theilnahme ſchenken oder ſich noch
näher über die bezüglichen Verhältniſſe orientiren wollen, auf, an der öffent-
lichen Verſammlung theil zu nehmen, welche der Vereinsvorſtand auf Montag, den
13. d. M., Abends 8 Uhr, in den Saal der Volksſchule berufen will. Es wird
in derſelben Herr Prof. Dr. Kirchhoff über den Verein und ſein Arbeitsfeld
einen einleitenden Vortrag halten, an welchen ſich eine Diskuſſion anſchließen
ſoll, um jede gewünſchte Auskunft ſofort zu geben; auch werden in der Ver
ſammlung ſelbſt Beitrittserklärungen angenommen werden. Aus dem Beitritt
erwächſt keine andere Verpflichtung als die zur Zahlung eines jährl. Beitrages
von mindeſtens 2 Mark; höhere Beiträge werden natürlich mit Dank entgegen-
genommen. Wer am Beſuche der Verſammlung verhindert iſt, wolle ſeinen
Beitritt mündlich oder ſchriftlich einem der Vorſtandsmitglieder (Bankier
Bethcke, gr. Steinſtr. 19; Prof. Dr. Conrad, Mühlweg 13; Fabrikbeſitzer
Dehne, Schimmelſtr. 6a; Direktor Dr. Frick, Franckiſche Stiftungen Prof.
Dr. Kirchhoff, Wettiner Str. 14; Maurermeiſter Kuhut, Steinweg 33;
Realſchullehrer Lambert, Alte Promenade 28; Fabrikbeſitzer Lwowski,
Magdeburger Str. 29; Prof. Dr. Müller Zinksgarten 2; Bürgermeiſter

Staude, Friedrichsplatz 10 anmelden.

Vermögen des Kaufmanns Joſeph
Werner, in Firma J. Werner hier,
iſt zur Prüfung der nachträglich ange-
meldeten Forderungen Termin auf den

23. März (nicht am 22.) 1882
Vormitt. 11/, Uhr

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a/S., den 4 März 1882.
Müller I., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Licitation.
Der Abbruch der alten Kirche zu

Dornſtedt bei Steuden ſoll am 17.
März d. J. Vormittags 11 Uhr an den
Mindeſtbietenden verdungen werden.

Anſchlag und Bedingungen dazu lie
gen beim Ortsvorſteher bis zum 16.
März er. zur Einſicht aus.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

de f,Pfarr-Vacanz.
Die Pfarrſtelle von Welkersdorf

in der Nähe des Rieſengebirges ſoll
möglichſt bald beſetzt werden. Schönes
geräumiges Pfarrhaus mit ſehr hüb-
ſchem Garten. Bewerber wollen ſich an
unterzeichneten Kirchenpatron wenden.

Welkersdorf bei Langenöls,
Schleſiſche Gebirgsbahn,

Herrmann Brauſe,
Rittergutsbeſitzer.

Grundſtücks-Perhauf.
Eingetretene Familien-

Verhältniſſe veranlaſſen
mich, mein in Halle aS.
nahe der Bahn belegenes
herrſchaftl. Wohnhaus mit
Einfahrt, gr. Hof und Nie-
derlagsgebäude, fürEngros-
Geſchäfte paſſend, zu ſoli-
dem Preiſe zu verkaufen.

Th. Büwert,
Charlottenſtr. Nr. 2 p.
Vorräthig bei Sohroedel G

Sümon, am Markt:
(Feſtgeſchenk für Wuirmh

Beſtimmung der Jungfrau
und ihr Verhältniß als

Geliebte und Braut.
Wie auch treffliche Regeln über An

ſtand, Würde, Geiſtesbildung, häusli-
chen Sinn, Freundſchaft, Liebe, Ehe,
Wirthſchaftlichkeit;, ferner über guten
Ton und das geſellſchaftliche Benehmen

eines jungen Frauenzimmers.
Zehnte Auflage. Preis 2.4.

Ein gut empfohlener Dampf- Ernne ältere Landwirthſchafterin ſucht
maſchinenwärter ſowie einen ſofort oder I. April Stellung. Werthe
desgl. Keſſelheizer werden ge Adreſſen bittet man unter R S. 7 poſt-
ſucht Oberglaucha 5. lag. Weißenfels niederzulegen.

Stadt- Theater in Halle.
Sonnabend: Fauſt.
Sonntag: Die Reiſe durch Ber

lin in 80 Stunden.
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Zweite Beilage zu c 60 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend den 11. März 1882.

r 7c e. e e. GeWue G u CÜ...ee,, GTelegraphiſche Depeſchen.
Wien, 9. März. Der Erzherzog Eugen erlitt während

ſeines heutigen Spazierrittes im Prater einen Sturz mit dem
Pferde, wobei er unter das Pferd zu liegen kam. Der Erzherzog,
der ſofort unter dem Pferde hervorgeholt und nach dem Palais
gebracht wurde, klagt hauptſächlich über Schmerzen am Kopfe.

Paris, 9. März. Deputirtenkammer. Der Deputirte
Laneſſan (Intranſigent) ſpricht ſich mißbilligend aus über die Ab
ſendung von Truppen nach Beſſèges bei Gelegenheit des dortigen
Arbeiterſtrikes. Der Miniſter des Jnnern weiſt nach, daß die
Anweſenheit der Truppen zum Schutze der Arbeit nothwendig
geweſen ſei und daß dieſelbe die Unordnungen verhindert habe,
welche ein ſozialiſtiſcher revolutionärer Agent hervorzurufen bemüht
geweſen ſei. Clemenceau wirft der Regierung vor, die Arbeitgeber
in Schutz genommen zu haben, anſtatt die Arbeiter den Arbeit-
gebern gegenüber zu ſchützen. Nach einer kurzen Replik des
Miniſters des Jnnern wird eine von Laneſſan beantragte, die Ab-
ſendung von Truppen nach Beſſèges mißbilligende Tagesordnung
mit 386 gegen 70 Stimmen abgelehnt und die Tagesordnung
Bernier's, welche das Verhalten der Regierung billigt, mit 309
gegen 48 St. angenommen.

Der Miniſterrath beſchloß, daß die in Tunis erhobenen
Kriegskontributionen nicht dem franzöſiſchen Staatsſchatze zuge-
führt, ſondern für den Schatz des Bey reſervirt werden ſollen,
da Frankreich als Hilfsmarkt des Bey thätig geweſen ſei. Der
„Gaulois“ erklärt das Gerücht von der bevorſtehenden Vermählung
des Sohnes des Herzogs von Montpenſier mit der Jnfantin
Eulalia, Tochter der Königin Jſabella, für unbegründet. Nach
einer Meldung aus Tunis hat eine franzöſiſche KavallerieAb-
theilung aus Kairouan die Marodeurs, welche auf dem Wege
zwiſchen Hammamet und Kairouan ſieben Europäer ermordet
hatten, erreicht, mehrere derſelben niedergemacht und die andern
gefangen genommen. Eine Depeſche des „Temps“ aus Tunis
macht auf den übeln Einfluß aufmerkſam, den die Anhäufung
türkiſcher Truppen in Tripolis ausübe.

Rom, 9. März. Der ehemalige Miniſter Lanza iſt
geſtorben.

Belgrad, 9. März. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine
große Anzahl von Ergebenheits- und Glückwunſch-
adreſſen, welche dem König aus Anlaß der Erhebung Serbiens
zum Königreich aus allen Schichten der ſerbiſchen Bevölkerung
zugegangen ſind.

Bukareſt, 9. März. Der Berichterſtatter der par-
lamentariſchen Unterſuchungskommiſſion über die
diplomatiſchen Aktenſtücke theilte heute der Kammer mit,
daß die Kommiſſion bei der Prüfung der diplomatiſchen Aktenſtücke
bezüglich der Abtretung von Beßarabien, ſowie der Donaufrage c.
keinerlei Verdrehung oder Unterſchlagung gegenüber dem rumä-
niſchen Grünbuch gefunden habe, wie ſolches von Kogalniceano

worden ſei, und daß Kogalniceano ſich ge-
weigert habe der parlamentariſchen Kommiſſion Auskunft
zu geben unter dem Vorwande, daß die Mitglieder derſelben ſeine
politiſchen Gegner ſeien. Für die Kreditforderung von vier
Millionen zur Ausrüſtung der Armee wurde von der Kammer die

Dringlichkeit votirt.
London, 9. März. Unterhaus. Bei der fortgeſetzten

Debatte über den Antrag Gladſtone's bezüglich der iriſchen Land
akte wurde der von Gibſon beantragte Uebergang zur Vorfrage mit
303 gegen 219 St. abgelehnt, und hierauf der Antrag Gladſtone's
mit 303 gegen 235 St. angenommen. Die Anhänger Parnell's
enthielten ſich bei dem Antrag Gibſon's der Abſtimmung und
ſtimmten bei dem Antrag Gladſtone's mit der Minorität.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. März.

Im kaiſerlichen Palais hat heute Abend die dritte
der muſikaliſchen Soireen dieſer Saiſon unter Leitung des Ober
Kapellmeiſters Taubert in der herkömmlichen Woöoiſe ſtattge
funden. Die Feſtlichkeit, welche um 9 Uhr begann, erreichte gegen

11 Uhr ihr Ende.
Des Kaiſers Geburtstag wird in dieſem Jahre

auch in München wieder durch ein Feſtmahl gefeiert werden.
Am Mittwoch Abend iſt daſelbſt, wie wir dem Münchener Boten
entnehmen, ein Comite zuſammengetreten, um das Programm
feſtzuſtellen.

Die Cavalleriemanöver bei Konitz im Jahre 1880
ſollten der erweiterte Verſuch ſein, eine vollſtändig veränderte
Taktik der deutſchen Cavallerie dem oberſten Kriegsherrn vorzu
führen und deſſen Entſcheidung darüber abzuwarten, ob die neuen
taktiſchen Bewegungen in der ganzen Armee einzuführen ſeien.
Die erſten Verſuche auf dieſem Gebiete wurden bereits im Jahre
1872 mit acht Regimentern Cavallerie bei Müncheberg gemacht.
Der Kaiſer hat nun ſeine vollſte Zufriedenheit mit den vom
Prinzen Friedrich Karl vorgeſchlagenen, tief einſchneidenden Ver
änderungen ausgeſprochen, die ſich möglicherweiſe auch auf die
Bewaffnung der Cavallerie erſtrecken werden, und mit rückhalt-
loſer Zuſtimmung der dem oberſten Kriegsherrn zur Seite ſtehen
den leitenden Militärs wird in naher Zeit die große Umwälzung
in's Leben gerufen werden. Wie die „Weſ. Ztg.“ hört, iſt Prinz
Friedrich Karl ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigt, mit Hülfe
eines großen Perſonals die Arbeiten und Jnſtructionen fertig zu
ſtellen, welche dazu nöthig ſind.

Der Sultan ſoll, nach einer Meldung des Reut. Bür.
aus Konſtantinopel, im Laufe einer Unterhaltung mit Fürſt
Radziwill den Wunſch ausgedrückt haben, die perſönliche
Bekanntſchaft des deutſchen Kaiſers zu machen und
ſeine Bereitwilligkeit kundgegeben haben, das weſtliche Europa
zu beſuchen.

Bei dem außerordentlichen Geſandten und bevollmäch-
tigten Miniſter von Serbien, Petroniewitſch, fand geſtern
Nachmittag zur Feier der Proklamation des Königs Milan
Obrenowitſch I. ein Galadiener ſtatt, zu welchem, nach Mitthei
lung der Kreuzzeitung, zahlreiche Einladungen an die in Berlin
beglaubigten Botſchafter und Geſandten ſowie an die Staats-
miniſter ergangen ſind.

Betreffs der Verhandlungen zwiſchen der preußi-
ſchen Regierung und der römiſchen Kurie ſchreibt die „Poſt“:

Die Nachricht, daß ſeit Annahme des Antrages Windthorſt im
Reichstage ein ungünſtiger Umſchlag in der Stimmung der Kurie
eingetreten ſei, iſt nach neueren zuverläſſigen Jnformationen nicht

anz richtig. Die Stimmung im Vatikan iſt allerdings ſeit dem
derbſt weſentlich verändert, dieſelbe iſt jetzt nichts weniger als ent-

gegenkommend. Der Umſchlag iſt inzwiſchen ſchon vor dem Reichs
tagsbeſchluſſe erfolgt, derſelbe datirt vielmehr von der Anweſenheit
der Grafen Praſchma und Balleſtrem in Rom her. Dieſe
beiden Mitglieder des Centrums, die charakteriſtiſcher Weiſe ſich durch
Kardinal Ledochowski bei dem Papſte einführen ließen haben ver-
t das Centrum ſei aus den Reichstagswahlen als die ſtärkſte,

ie durchſchlagendſte Partei hervorgegangen, der preußiſchen Re
gierung bliebe gar nichts anderes übrig, als nachzugeben, ſofern
man nur in Rom feſtſtehe. Der Antrag Windthorſt und W Er-
folg hat den Eindruck dieſer Ausführungen ſelbſtverſtändlich nur
noch verſtärkt.

Aus Stuttgart, 7. März, wird geſchrieben: Geſtern
trat König Karl in ſein 70. Lebensjahr. Die bemerkenswer-
theſte der aus dieſem Anlaß erfolgten zahlreichen Ordensverlei-
hungen iſt die an den Staatsminiſter des Jnnern von Hölder.
Man ſchließt daraus, daß die Verſuche unſerer demokratiſchen
Preſſe, Herrn Hölder als „Preußen“ zu verdächtigen, gerade an
allerhöchſter Stelle, auf die ſie jedenfalls berechnet ſind, vollſtän
dig wirkungslos blieben. Auch die Thatſache wird ſehr bemerkt,
daß in der Zahl der diesjährigen Gunſtbezeugungen die Wieder
anſtellung von 3 jener Ulanenoffiziere aufgeführt iſt, welche im
Vorjahre wegen der bekannten Spiel-Affaire aus dem aktiven
Dienſte treten mußten. Zwei von den Dreien kamen in ein Ulanen,
einer in ein Dragoner Regiment.

Der Polizeipräſident von Poſen, Reichstagsabgeordneter
von Staudhy, iſt, wie gemeldet wird, zum GeneralLandſchafts
director der Provinz Poſen ernannt worden. An ſeine Stelle tritt
der Landrath des Kreiſes Colmar in Poſen, Landtagsabgeordneter
von Colmar.

Der „Württemb. Staatsanz.“ bringt einen Artikel
zu Gunſten des Tabakmonopols, welcher dem Anſchein nach
dazu beſtimmt iſt, zu konſtatiren, daß die württembergiſche nicht
zu denjenigen Regierungen gehört, welche gegen das Monopol ſind.
Ein Gerücht, welches dies behauptete, war vor Kurzem durch viele
Zeitungen gegangen.

Die „OſtſeeZtg.“ meldet aus Poſen: Mit dem 1. April
d. J. wird hier ein politiſches Wochenblatt in deutſcher Sprache
unter dem Titel „Polniſche Korreſpondenz“ erſcheinen.
Dies publiziſtiſche Unteruehmen wird von den Führern der Polen-
partei zu dem Zwecke ins Leben gerufen, um auf die deutſche öffent-

liche Meinung im polniſchen Sinne und zu Gunſten der polniſchen
Nationalſache einzuwirken.

Preußiſcher Volkswirthſchaftsrath.
Berlin, 9. März. Jn der heutigen re des permanenten

Ausſchuſſes des Volkswirthſchaftsraths kam es zur Ab-
ſtimmung über 88 1 bis 6 des Tabakmonopol-Entwurfs,
welche mit 16 gegen 7 Stimmen angenommen wurden;
zwei Mitglieder fehlten. Dagegen ſtimmten die Herren Kamin,
Kade, Kosmack, Krüger, Heimendahl, Leyendecker, Schöpplenberg.
Vor der erwähnten Abſtimmung war noch folgender Antrag der
Herren Graf Henckel und Heimendahl: „Der Tabak iſt zum Zweck
der Durchführung der Reichsfinanzreform in ausgiebiger Weiſe zu
beſteuern“ mit 20 Stimmen gegen 3 Stimmen (Kamin, Krüger
und Schöpplenberg) angenommen worden. Bemerkt ſei, daß Herr
Wolff an den Miniſter von Bötticher die Bitte richtete, die Reichs
regierung möge ſo ſchnell wie möglich die Gründe publiziren, welcheden Aueſchuß beſtimmt haben, für das Monopol zu ſtimmen. Er

r davon, daß alle objektiv Urtheilenden das Monopol gleich
falls als das einzige und beſte Mittel zur Erhebung und Zahlung
der aus dem Tabak zu erzielenden Erträge, die zur Entlaſtung der
Steuerzahler dienen können, betrachten würden.

Parlamentariſches.
Berlin, 9. März.

Am 7. d. ſtarb in Worms im 74. Lebensjahre der Geh. Re-
gierungsrath Joh. Pfannebecker. Der Verſtorbene war Mitglied
des Erfurter Parlaments wurde vom Wahlkreiſe Worms in das
Zollparlament und in den Reichstag als Abgeordneter gewählt undmachte ſich um Heſſen in landwirthſchaftlicher Beziehung verdient.

Das Centrum beſchloß heute, in ſeiner Fractionsſitzung
über die kirchenpolitiſche Lage nach Schluß der Commiſſionsverhand-
lungen berathend, mit i folgende beſondere Geſetzent-
würfe zu beantragen: 1) betreffend die Straffreiheit des Meſſeleſens
und des Spendens der Sacramente; 2) betreffend die Aufhebung
des Sperrgeſetzes. Dieſe Anträge ſollen baldigſt eingebracht werden.

Jn der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die han-
növerſche Provinzialordnung beantragte heute Dr. Bruel
Wiederherſtellung der provinzialſtändiſchen Verfaſſung vom 22. Au-
guſt 1867 mit denjenigen Ergänzungen, die nöthig ſind, die Provin-
zialordnung der neuen Organiſation der Landesverwaltung unter
Errichtung der Verwaltungsgerichte anzuſchließen. Der Antrag
wurde wit 13 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Lokales.
Halle, den 10. März.

Heute Mittag 12 Uhr wurde im kleinen Saale der Stadt
Schützen Geſellſchaft hier, nachdem eine Vorſtandsſitzung voraus
gegangen war, die neunte ordentliche GeneralVerſammlung
des Sächſiſch-Thüringiſchen Dampfkeſſel-Reviſions-
Vereins zu Halle a. S. unter dem Vorſitz des Herrn Fabrikant
Schlägel abgehalten. Die auf der Tagesordnung ſtehenden 8
Punkte wurden ſämmtlich erledigt. Der Verſammlung ſchloß ſich
ein gemeinſames Mittagseſſen an, welches die Theilnehmer noch
längere Zeit zuſammenhielt.

Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 4 den
LombardZinsfuß auf 5 ermäßigt.

Jn den Sitzungen der Strafkammer III. des hieſigen
königlichen Landgerichts tritt vom 1. April d. J. in ſo fern eine
Aenderung ein als ſolche nicht mehr wie bisher Mittwochs und
Freitags, ſondern Montags und Donnerstags abgehalten werden.
Herr Landgerichtsdirektor Reuter führt den Vorſitz in dieſen
Sitzungen weiter. Jn den Sitzungen der hieſigen Schöffen
gerichte iſt eine Aenderung eingetreten. Das Schöffengericht I.
tagt Montags und Freitags das Schöffengericht II. Mittwochs
event. auch noch Donnerstags. Am letzteren Tage werden indeß
nur Forſtſtrafſachen verhandelt.

Der heute Morgen 7 Uhr 10 Min. nach Berlin abge
laſſene Extrazug des Herrn Unternehmers Schmidt wurde von
hier aus von ca. 300 Perſonen benutzt.

Halliſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.
zu Halle a. S.

Dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht des genannten Bank-
vereins für das Jahr 1881 entnehmen wir Folgendes:

Das abgelaufene fünfzehnte Geſchäftsjahr darf im Hinblick auf
die abermalige Erhöhung, welche ſowohl die Umſätze, als die Er-
träge erfahren haben, ein günſtiges genannt werden. Beſonders
hervorzuheben iſt, daß die Steigerung der Erträge mit der zur
vollen Geltung gekommenen Vermehrung des Aktien-Kapitals um
900 000 Mark nahezu gleichen Schritt gehalten hat, ſie würde ſogar
noch größer n ſein, wenn ſie nicht durch den im erſten Semeſter
am offenen Markte beſtandenen, faſt beiſpiellos niedrigen Zinsfuß
eine nothwendige Einſchränkung erfahren hätte. Die Geſammt-
Umſätze haben die Ziffer von 395 Millionen Mark erreicht. Da ein
namhafter Theil der im Vergleich zum Vorjahre eingetretenen
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Entführung einer griechiſchen Schönen.

Der „Bohemia“ wird aus Athen geſchrieben: „Der fran
zöſiſche GeſandtſchaftsAttache Herr Guès wurde kürzlich von un
bekannten Individuen benachrichtigt, daß ſie auf der alten Straße
von Eleuſis mit ihrem Wagen an einen großen Stein geſtoßen
wären deſſen auffallende Weiße ihre Aufmerkſamkeit erregt und
ſie veranlaßt habe, denſelben auszugraben. Hiebei überzeugten ſie
ſich daß der Marmorblock eine Statue ſei, die ſie eiligſt wieder
verdeckten um ſie des Nachts in die Wohnung eines von ihnen
zu bringen. Nun fragten ſie an, ob die franzöſiſche Geſandtſchaft
geneigt wäre, den Fund anzukaufen. Daraufhin wurde eine Zu-
ſammenkunft verabredet und der Geſandte Graf Mouy begab ſich
mit ſeinem Attaché an den bezeichneten Ort. Auf einem Umwege
traf man die Finder des Blockes und ging, von ihnen geführt, in
ein kleines Bauernhaus, wo in einer WagenRemiſe die mit Erde
beſchmutzte Statue geborgen worden war. Der erſte Eindruck war
ein packender und die kunſtſinnigen Beſucher konnten nur mit Mühe
einen Ausruf der Bewunderung unterdrücken der den Preis des
Fundes unzweifelhaft vertheuert hätte. Doch die Zeit drängte und
man mußte handelseinig werden; 15000 Francs ſollten Jenen
ausbezahlt werden, die das Kunſtwerk an die Küſte bringen wür-
den, von wo es eingeſchifft werden ſollte. Graf Mouy erbot ſich
noch von ſeiner Regierung die telegraphiſche Ermächtigung zum Ab
ſchluſſe des Kaufes und traf ſodann alle Anordnungen zur Weiter-
beförderung der Stutue. Jn der Abenddämmerung wurde ein
Boot des im Piräus ſtationirten Panzerſchiffes „Alma“, mit den
nöthigen Matroſen und Werkzeugen verſehen, ausgeſetzt und begab
ſich unter dem Commando des zweiten Offiziers H. Duperré bei
ſtürmiſchem Regenwetter an den einſamen ſtürmiſchen Strand.
Gleichzeitig kam von der Landſeite der Attaché Guès, in der einen
Taſche einen Revolver, in der andern die 15000 Francs. Unter
Laubwerk und Gemüſe verſteckt brachte ein Karren den erſehnten
Marwmorblock herbei. Das Geld wurde ausgezahlt und der Block
unter großen Schwierigkeiten auf das Boot verladen, welches
unter ſeiner Laſt umzuſchlagen drohte. Nach zweiſtündiger Arbeit
kam man bei der „Alma“ an. So raſch als möglich wurde der
Marmor an Bord gehoben und im Salon der Offiziere aufgeſtellt.

Nun erſt befreite man ihn von ſeiner Laubumhüllung und ging
daran das Kunſtwerk mit Muße zu betrachten. Daſſpſelbe ſtellt
eixe Göttin oder Muſe dar, trägt aber keines jener Attribute an
ſich, die eine genaue Beſtimmung zulaſſen würden; auch fehlen
dem ſchönen herrlich drapirten Frauenkörper die Hände. Nur
der Hals, die Schultern und Arme treten aus dem Gewande her
vor, das bis an die nackten, mit Sandalen verſehenen Füße herab
fällt. Die Vorderſeite der Statue iſt von vollendeter Schönheit
und bis in die kleinſten Details ausgeführt, während die Rückſeite
nur aus dem Rohen herausgearbeitet erſcheint; das Material der
feinſte pariſche Marmor. An demſelben Tage, an welchem die
Expedition der „Alma“ dieſe marmorne Helena entführte, gab der
franzöſiſche Geſandte ein diplomatiſches Diner. Auf ſeine frühere
Anordnung hin überbrachte man ihm eine Depeſche aus dem
Piräus, welche nur die drei Worte enthielt: „Alles geht gut.“
Wie von einem Alp befreit athmete er bei dieſer Nachricht auf
und ſetzte dann ruhig das mit ſeinen Gäſten begonnene Ge-
ſpräch fort.“

Gentilshommes rouges.
Eine eigenthümliche Erſcheinung in der Pariſer Demokratie

ſind die ſogenannten Gentilshommes rouges. Dieſe ſpielen
in der That eine bedeutende Rolle, u. a. auch in der radicalen
Sprache. Machen wir z. B. den „Jntranſigeant“ auf: Von
wem iſt der Leitartikel? Vom Herrn Marquis von Rochefort.
Und von wem dieſe Chronique, die mit biſſigen Worten, aus denen
die dumpfe Wuth zwiſchen den Zeilen ſpringt, aus einem fait
divers dem „arbeitenden Volk“ ſeine Miſere zuſchreit? Von
„L. Grammont“. Der „L. Grammont“ heißt aber mit ſeinem
vollen Namen Herzog Ludwig von Gra nmont und iſt ein junger,
ſanfter, ſchwindſüchtiger Menſch, der keiner Fliege etwas zu Leid
thun kann. Er gehört aber zu den gefährlichſten Demagogen
und wünſcht nichts ſehnlicher, als für das Volk auf einer Barri-
kade zu ſterben, ehe ihm die Lungenſchwindſucht die kranke Bruſt
zerdrückt. Wenn der junze Herzog nicht bluttriefende Chroniques
ſchreibt, ſo dichtet er artige Lieder und fügt zierlich den Reim zum
Reime. Er trug erſt vorige Woche den Preis für eine Ode an

Victor Hugo davon, den das Odeontheater ausgeſetzt hatte. Der
verheirathete Arbeiter, der ſeiner Frau Brot und ſeiner achtzehn
jährigen Tochter ein Roman Feuilleton ſchaffen muß, kauft den
„Reveil“, eine Zeitung, die literariſche Beilagen enthält. Der
Leitartikel im „Reveil“ iſt mit „Laneſſan“ unterzeichnet. Laneſſan
iſt Baron und ſtammt aus einer der älteſten Familien Frankreichs.
Der „Reveil“ iſt aber ein ſträflich langweiliges Blatt, drum
ſchnell zum nächſten Kiosk, wo eben ein Junge mit einer brennend
rothen Mütze ein halb hundert Exemplare des „Radical“ abladet.
Der „Radical“ gehört zu den vornehmſten Organen der franzöſi
ſchen Demagogie. Er hat aber auch einen vornehmen Chef-
redacteur: Henri Maret nennt er ſich in der Kammer und in den
Volksverſammlungen. Ganz recht, der Name Maret iſt ſein
Eigenthum, aber füglich müßte er auf ſeinen Viſitenkarten haben
„Le Duc de Bassano-Maret“. Ja, Herr Maret iſt Herzog
und ſein Titel iſt echt. Seine Couſins, die Herzöge Erneſt und
Réné von BaſſanoMaret, füllen ihr Leben aus, die „Zierde des
Faubourg SaintGermain“ zu ſein, wie die Reporter der Mode
blätter ſagen. Die Partei der Gentilsbommes rouges hat
aber die größte Anzahl ihrer Fractionsgenoſſen in den Redactions
bureaux des „Motd'Ordre“ der Chefredacteur, welcher beſcheiden
zeichnet Emond Lepelletier, würde zwei Zeilen ſeines Journals
nöthig haben für ſeinen vollen Namen: Vicomte von Bouhelier-
Lepelletier Baron von Saint-Fargeau. Der Name des Herrn
Gerichtsreporters, der ſeltſamer Weiſe nur über Abbés, die beim
Beobachten ihrer Gelübde mit dem Herrn Staatsanwalt in
Meinungsverſchiedenheit geriethen, und über ungetreue Bankiers
berichtet, lautet Vicomte André von Goſſet. Er zeichnet nur mit
„Andréè“. Der dritte in dem ariſtokratiſchen Bunde des „Mot
d'Ordre“ iſt der Herr Marquis de George. Derſelbe trägt einen
fliehenden Hirſch in ſeinem Wappen und iſt Localreporter.
Dieſe Edelleute ſind die rührigſten Agenten in den ſocialiſtiſchen
Umtrieben, welche in letzter Zeit durch die verſchiedenen Strikes
Fühlung mit dem platten Lande gewonnen haben. Es ſind die
dèclassés der franzöſiſchen Ariſtokratie.
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Steigerung von rund 32 Millionen Mark ſich auf dem ContoCor
rent- Conto vollzogen hat, ſo t ein neuer erfreulicher Beweis für
die h J igkeit dieſer Branche geliefert. Ein ContoCorrent Conto II. iſt neu eingerichtet worden, welches die in den
früheren Bilanzen unter „Für Verſchiedene“ aufgeführten Conten
enthält. Auf dem Wechſel-Conto hat ein Rückgang ſtattgefunden,
der indeß nicht im Widerſpruch mit dem allgemeinen Auff wange
ſteht, da er lediglich durch eine veränderte a im Roh-
d Tage iſt; an Stelle der hergebrachten Verkäufe
gegen Tratte iſt neuerdings überwiegend die Baarzahlung getreten
und dadurch auch die große Zunahme der Umſätze des Caſſa und
GiroContos entſtanden. Das Effecten-Conto dagegen hat an dem
Aufſchwunge Theil genommen. Wenn eine Vergrößerung der Spar
fähigkeit auch nicht ganz ausgeſchloſſen werden kann, ſo iſt, da
SpeculationsUmſätze nur wenig ſtattgefunden, in der Hauptſache
darin doch wohl nur die wiedererwachte Steigerung des Publicums
zur Kapital-Anlage in Effecten überhaupt zu erblicken. Aus letzte
rem Grunde wird aber auch der auf der anderen Seite eingetretene
Rückgang der Depoſiteneinlagen erklärt, indem viele Deponenten,
namentlich nach Hinzutritt der im erſten Semeſter nothwendig ge
wordenen Zinsreductionen, die du ihrer Kapitalien in
Effecten vorzogen. Auf dem Conto pro Dubioſe ſind mehrere un
einbringlich gewordene, in früheren Jahren hierher übertragene
Schuldpoſten im Betrage von 12692,50 definitiv abgeſchrieben,
ſo daß auf dieſem Conto nur noch 36946,10 verbleiben. Von
bereits abgeſchriebenen Forderungen ſind dagegen nachträglich 85,80 M
eingegangen und dem Gewinn und VerluſtConto zugeführt. DieGefelſchaft würde bei dem günſtigen Verlaufe der werbenden Ge

ſchäfte in der Lage ſein, eine nahezu gleich hohe Dividende als in
dem Vorjahre zu vertheilen, wenn von dem Ueberſchuſſe W 3
98000 .4 für den durch Wechſelfälſchungen erlittenen Verluſt (ſ. 3.
in den Blättern ausführlich behandelt) hätten abgeſetzt werden
müſſen. Der reducirte Gewinn ermöglicht, nachdem vorher noch
dem DelcredereConto die üblichen 5 pCt. Zinſen zugeführt ſind,
immerhin noch eine Dividende von 8pCt., welche gegen Dividenden-
ſchein Nr. 4 mit 48 zur Ausza e gelangt. Dann iſt noch
als bemerkenswerth zu verzeichnen, daß die Geſellſchaft des nebenan
belegene R ne du Zickel'ſche Grundſtück käuflich erworben hat,
welche Maßnahme durch die von zu Jahr wachſenbe Ausdeh-
nung des Geſchäfts bedingt wurde. Ein n des erwähnten Grund
ſtückes iſt wieder vortheilhaft verkauft worden, ſo daß das
betr. Conto keine übermäßige Belaſtung erfährt. Was nun die
einzelnen Conten anlangt, ſo betrug am 31. December 1881 der
Geſammtbeſtand des CaſſaContos ung GiroContos bei der Reichs
bank 295004,30 des Wechſel-Contos 4772861,30 .4 in
1965 Stücken; des Conto Corrent Contos I. Debitoren
6650036,65 Creditoren 3744 879,70 des ContoCorrent Con
tos II. Creditoren 2211988,45 .4, Debitoren 1545563,10
des Lombard-Contos 846180,55 des Effecten-Contos

266924, des Agio-Contos 176934,60 desAcceptations Contos 566757,10 des Depoſiten und
Cheque-Contos 1769777,60

Der GewinnUeberſchuß beträgt 493 870,75 davon gehen ab
5 pCt. Zinſen von 189 779,20 Beſtand der Delcredere-Conti mit
9489 es verbleiben daher zur Vertheilung 484 381,75 die wie
folgt proponirt iſt: 5 pCt. Dividende von 5 400 000 .4 Actien
Kapital 270 000 25 pCt. Tantième an die perſönlich r
den Geſellſchafter und den Aufſichtsrath, 3 pCt. Superdividende von
5 400 000 Actien- Kapital 162 000 Hinzutreten 4216,80 .4
Gewinn Vortrag aus dem Jahre 1880, ſo daß am 31. Dezember
1881 ein GewinnUeberſchuß von 3003,10 verbleibt, welcher auf
neue Rechnung vorgetragen wird. Die vorjährige Bilanz r in
Einnahme und Ausgabe mit 9 778 035,35 Der Aufſichtsrath
beſteht zur Zeit aus den Herren Oberbürgermeiſter a. D. von Voß
Halle, Vorſitzender; Juſtizrath von RadeckeHalle, deſſen Stellver-
treter; Rentier F. L. Blümler Halle; Rentier G. Demuth Halle;
Oberſtlieutenant a. D. v. Lochow Giebichenſtein Stadtrath W. Fubel
Halle; Kaufmann W. Ulrich-Halle; Rittergutsbeſitzer Ludwig Nette-
Beeſenſtedt; Oeconomierath Schäper Wanzleben und Rechtsanwalt
und Notar Wölfel Merſeburg. Die Herren v. Voß, v. Redecke,
v. Lochow und Ulrich ſcheiden dieſes Jahr ſtatutenmäßig aus. An
deren Stelle ſowie an Stelle zweier im Laufe des vorigen Jahres
verſtorbener Mitglieder hat in der nächſtens ſtattfindenden General
ſammlung eine Neuwahl ſtattzufinden.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts
zu Halle a. S.

am 8. März 1882.
Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-

räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Holtze und Landrichter Kin-
del; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt König;
Gerichtsſchreiber: Referendar Keuffel.

Der Dienſtknecht Friedrich Werner, gebürtig aus Pretſch, jetzt
in Tröbuitz der Dienſtknecht Wilhelm Schröder, gebürtig aus
Pretſch, jetzt in Wullendorf, der Dienſtknecht Franz Leonhardt,
gebürtig aus Wallendorf, jetzt in Wegewitz, der Dienſttnecht Au
uſt Büttner, gebürtig aus Holleben, jetzt in Wallendorf der
ienſtknecht Friedrich Röder aus Tröbnitz und der Dienſtknecht

Paul Dreſſel, gebürtig aus Wegewitz jetzt in Franklebeü, ſtehen
unter Anklage des Bandendiebſtahls. Die Angeklagten pflegten ſich
im October v. J. ſonntäglich in Merſeburg zu treffen und gemein-
ſam auf Ladendiebſtähle auszuziehen. Erwieſenermaßen haben die-
ſelben nach und nach namentlich die Läden des Meſſerſchmiedemeiſter
Baum, Uhrmacher Hellwig, Wollwaarenhändler Donnerhaak, Kauf-
mann Wieſe und Kaufmann Henkel, ſämmtlich in Merſeburg, ge-
brandſchatzt und die geſtohlenen Sachen unter ſich re Dem
Antrage des Staatsanwalts entſprechend wurden die Angeklagten
wie folgt beſtraft: Werner wegen Diebſtahls in 6 Fällen mit 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt; Schröder desgl. in
2 Fällen mit 3 Monaten Gefängniß; Leonhardt desgl. in 8 Fällen
mit 9 Monaten Gefängniß; Büttner desgl. in 2 Fällen mit 5 Mo
naten Gefängniß; Röder desgl. in 3 Fällen mit 6 Monaten Ge-
fängniß; Dreſſel desgl. in 10 Fällen mit 1 Jahr 6 Mona-
ten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Der aus der Haft
vorgeführte Handarbeiter Leopold Grune aus Meſchede,
45 Jahre alt und bereits mit 22 Jahren Zuchthaus in 4 Zwiſchen-
räumen vorbeſtraft, von denen er gegenwärtig die zuletzt gegen ihn
erkannte Zuchthausſtrafe verbüßt, wurde im November v. J. als
derjenige ermittelt, welcher eine Kiſte Porzellan, die auf dem Trans
d von Weimar nach hier auf der r Eiſenbahn ab-

anden gekommen war, im Beſitz hatte d. h. ſolche wurde bei ſeinen
erwandten in Meſchede, an welche er ſie adreſſirt hatte, vorgefunden.

Es wurde l Hehlerei (Gume war dieſerhalb ſchon
öfter vorbeſtraft) angenommen und der Angeklagte wurde zu 3 Mo-
nat Zuchthaus zuſätzlich zu der gegen ihn zuletzt erkannten Zucht-
hausſtrafe verurtheilt. Der Handarbeiter Hermann Brendel
aus Goriſchgut bei Meißen in Sachſen, aus der Haft vorgeführt,
ſehr oft, namentlich wegen Diebſtahls vorbeſtraft, meldete ſich im
Februar d. J. bei der Staatsanwaltſchaft hier freiwillig und gab
an, aus dem Gehöft des Kohlenhändlers Zeiſing hier und aus der
Ziegelei zu Paſſendorf je eine alte Schippe entwendet zu haben.
Die Angaben des Angeklagten wurden beſtätigt und wurde derſelbe
wegen mehrfachen ihn in wiederholtem Rückfalle unter An-
nahme mildernder Umſtände mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft.
Dem Angeklagten war es bei ſeiner freiwilligen Meldung lediglich
darum zu thun, ein Unterkommen zu finden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
n. Gera (Reuß), 9. März. Der Vorſchußverein in

Schleiz (eingetragene Genoſſenſchaft) zahlt an ſeine Mitglieder
für das Jahr 1881 8 pCt. Dividende. Die Einnahme hat
1,718,565 Mark, die Ausgabe dagegen 1,705,369 Mark be-
tragen, ſo daß der Geſammt Umſatz die Höhe von 3,423,934 Mark
erreichte. Der Verein hatte einen Reingewinn von 10,058 Mark
und 860 Mitglieder, darunter 443 auswärtige. Jn Backe-
moor bei Leer hat dieſer Tage nach dem dortigen Anzeigeblatt
auf dem Gute des Gaſtwirths Eints ein Schaf vier geſunde
Läm mer geworfen, was gewiß eine große Seltenheit iſt.

4 Jn Weißenfels ſtarb am Mittwoch Vormittag der
langjährige Stadtverordneten Vorſteher und Ehrenbürger der
S T S rranegeber und Redacteur des Weißenfelſer Kreisblattes
L. Kell.

Ein zwar kleiner, aber kunſthiſtoriſch ſehr wichtiger Fund
iſt, wie die Magdeburger Zeitung“ mittheilt, in Magdeburg

gemacht worden wie es ſcheint, auf altſudenburger Grund und
Boden, in der jetzigen Moltkeſtraße. In einem ſehr wohl er
haltenen, dreibeinigen Bronzetiegel befanden ſich, bez. ſind bis jetzt

wieder der drohenden Zerſtreuung entriſſen und im Beſitz des
Grundeigenthümers Herrn Baumeiſter Dittmer, vereinigt:
ein überaus zierlich gearbeitetes Mantelſchloß mit den Figuren
des heiligen Georz und der heiligen Katharina, fünf Ringe, von
denen der eine mit dem Bilde der Jungfrau Maria leider zer-
brochen, eine geprägte Kapſel, ein Bracteat geiſtlichen Gepräges,
ein erzbiſchöflich magdeburgiſcher ein wahrſcheinlich biſchöflich
hildesheimiſcher Groſchen und ein kurſächſiſcher Dreier von 1534.
Der kleine Schatz, der alſo vermuthlich bereits in der Mitte des
16. Jahrhunderts der Erde anvertraut worden ſein mag wird
gegenwärtig von Herrn L. Clericus gereinigt und näher unterſucht,
um ſpäter in der „Pallas“ abgebildet zu werden.

t Aus Harzgerode wird der „Nordh. Ztg.“ geſchrieben
Am Montag Abend wurde der Schmiedemeiſter D. von hier auf

dem Wege von Dankerode von zwei Soldaten angefallen
und, nachdem man ihm das Faſchinenmeſſer auf die Bruſt geſetzt,
feines faſt neuen Ueberziehers, ſeiner Brieftaſche, Uhr und des
Portemonnaies mit ca. 50 4 beraubt; am 7. d. ſind die beiden
Deſerteure in Laimbach von verſchiedenen Leuten geſehen worden,
und iſt man ihnen jetzt auf der Spur.

Jn Nordhauſen hat am Mittwoch die Einführung
des zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt gewählten Herrn Lody
ſtattgefunden.

Jn der Nähe der Aumühle in der goldenen Aue ſind
einige zwanzig Hünengräber aufgefunden worden, von denen
ein ſolches geöffnet worden iſt. Es enthielt Schwerter und nadel-
ähnliche Gegenſtände, während in einem im vorigen Jahre eben
falls an dortiger Stelle entdeckten Hünengrab irdene Vaſen aus
gegraben wurden.

Die philoſophiſche Facultät der Univerſität Leipzig hat
in dieſen Tagen durch ihren Dekan, Herrn Prof. Dr. Wundt,
dem Profeſſor Dr. Hermann Weißenborn in Erfurt das
erneuerte Diplom ſeiner vor 50 Jahren erfolgten Doctorpro-
motion zu Leipzig nebſt Glückwunſch überſendet,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ernſt von Wildenbruch's Trauerſpiel „Harold“ hat bei

der Aufführung am Hoftheater zu Hannover großen Beifall gefun-
den. Die Preſſe iſt des Lobes voll, räth aber zu Kürzungen.

Bei den jüngſten Ausgrabungen in Pompeji ſtieß
man, wie der „Daily News“ berichtet wird, auf eine rührende Ent
deckung. Auf der Lava in der Höhe des zweiten Stockes fand man
in einer Straße eine Höhlung, die ſich nach der bekannten Aus-
gießung mit Gips den Körperformen eines Knaben anpaßte. Nicht
weit davon im Fenſter des We fand man ein goldenes Arm-
band und das Skelet eines Weibes, deſſen ausgeſtreckter Arm auf
das Kind wies; und man ſchließt daraus mit Recht, daß die Mut-
Mieg Kind zum Fenſter hinaushielt, um es vor der Lava zu
retten.

Die erſte Aufführung von Shakespeares Romeo und Julie im
Lyceum-Theater in London am 9. d. darf als epochemachend in der
Geſchichte des engliſchen Schauſpiels en werden denn noch
niemals iſt ein Stück mit ſolcher Koſtbärkeit, Verſchwendung und
realiſtiſcher Schönheit über die engliſche Bühne gegangen. Henry
Jrvings Ausſtattungen waren ſtets hervorragend, aber in Romeo
erreichte die ſceniſche Vollendung in einem ſolchem Maße, daß die
Jlluſion nicht weiter gehen kann. Die Straßen Veronas und
Mantuas, das Bankett mit Fackeltanz, das Balconzimmer, das
Grabgewölbe und deſſen Jnneres nebſt dem großen Schlußtableau
waren wahre Perlen der Ausſtattungskunſt. Mit gleicher Treue
waren die Coſtüme behandelt. Neu auf der Bühne war
die realiſtiſche Behandlung und Vertheilung großer Volksmaſſen,
welche von engliſchen Kritikern noch über die entſprechenden Leiſt
ungen der Meininger in Julius Cäſar geſtellt wird. Jedenfalls
läßt ſich der Einfluß der Meininger, welche im vorigen Sommer
hier ſpielten, nicht verkennen. Bemerkenswerth war die geſtrige
Vorſtellung auch als ein Verſuch, die Pariſer Premidsre hier einzu
führen, denn tout Londres war da, vom Prinzen von Wales bis
zu den Vertretern der Literatur, Kunſt, Politik. Die Julie von
Ellen Terris war vollkommen, Jrvings Romeo etwas zu düſter
und hamletartig. Jn der Vorrede des Theaterzettels ſagt Jrving,
er habe den Romeo ſo aufgeführt, wie Shakespeare es gethan
re würde, wenn er auf der ſceniſchen Höhe unſerer Zeit geſtan-
en hätte.

Kirchenbilder aus der Vor-Van-Eyck'ſchen Zeit gehören
zu den größten Seltenheiten, namentlich wenn ſie deutſchen Ur-
ſprunges und in zuſammenhängender Folge ſind. Eine aus fünf
ſolchen Bildern beſtehende Sammlung befindet ſich eben in Berlin.
Dieſelben ſtammen aus einer Kirche in Liegnitz und haben eine
Größe von je 1 Meter im Quadrat. Vermuthlich ſind ſie um's
Jahr 1380 gemalt. Drei von ihnen behandeln die „Legende der
heiligen Hedwig“, die andern beiden die „Legende des heiligen An
dreas.“ Die überaus figurenreichen Bilder ſind außer na h coſtüm-
licher Hinſicht, ſpeziell der Kleidermuſter wegen noch dadurch inter-
eſſant, daß ihre Technik auf überaus mühſelige Herſtellung ſchließen
läßt. Auf die 1 Zoll ſtarken Bretter ſind nämlich in großer
Dichtigkeit Hanffäden geklebt und auf dieſes Gewebe das grö-
ßere Haltbarkeit verſprach als ein Stück Leinen, it dann ein
Kreidegrund aufgetragen, auf dem theilweiſe nur gemalt iſt, in dem
aber auch einige Figſtren eingravirt ſind, ſodaß die Bilder wie Re
liefs ausſehen. Natürlich tragen ſie den rohen Stempel der Zeit.
Aehnliche Bilder gehörten der Sammlung des Herrn v. Ranke, des
Bruders unſeres Hiſtorikers an. Der Beſitzer der eben geſchilderten
Bilder iſt Herr Mai, Leipzigerſtraße.

Todesfälle.
Der Geheime Ober- Finanzrath und Präſident Julius Ga-

met iſt am Mittwoch in Berlin plötzlich in ſeinem 78. Lebens-
jahre geſtorben. Herr Gamet genoß den Ruf eines ausgezeichneten
Beamten; ſein Name iſt dadurch, daß er auf den preußiſchen
Kaſſenſcheinen ſtand, ſeiner Zeit den weiteſten Kreiſen vertraut
geworden.

Vermiſchtes.
(Ein ſchöner Zug unſeres Kronprinzen) wird dem B. T.

aus guter Quelle mitgetheilt. „Unſer Fritz paſſirte Ende Februar
die Fennbrücke bei Moabit, als der entlaſſene invalide Poſtbeamte
M. und ſeine drei Jungen, den hohen Herrn erkennend, militäriſche

Honneurs machten. Freundlich dankend trat der Kronprinz an
den ſtramm daſtehenden Jnvaliden mit den Worten heran: „Sie
waren Soldat, ich ſehe es, haben Sie noch mehr ſolcher Jungen

„Nein, kaiſerliche Hoheit, bin Jnvalide und in Folge der
Strapazen beim Feldpoſtdienſt 1870/71 bettlägerig Jahre lang
geweſen, meiue Knochen ſind morſch und das häusliche Elend raubt

mir den Muth!“ Feſt dem ſo Klagenden in die Augen ſehend,
frug der Kronprinz weiter: „Wo verwundet?“ „Gefecht bei
Soor, 28. Juni 1866, Schuß durch die Schulter, linker Arm
gelähmt! „Reichen Sie mir Jhre Hand, bedaure Jhr Schickſal,
ſchreiben Sie ſofort an mich, legen Jhre Papiere bei und ſchreiben
auf das Couvert: So or!“ Sprachlos ſtand der Jnvalide vor
dem hohen Herrn, der ihm herzlich die Hand ſchüttelte und ſich
dann entfernte. Nach einigen Tagen ging das geforderte Geſuch
ab und nach Verlauf von weiteren fünf Tagen befand ſich der
Abſender im Beſitze einer bedeutenden Geldſumme mit dem er
freuenden Beſcheide, daß dem M. in kürzeſter Zeit eine ſeinem
körperlichen Zuſtande entſprechende Stellung nachgewieſen werden
ſolle. Große Freude herrſcht natürlich in der ſonſt ſo armen,
jetzt beglückten Familie.

(Vom Thurme geſtürzt.] Aus Bolognawird geſchrieben:
„Ein elegant gekleideter Mann von ungefähr 20 Jahren ſchloß ſich

am 5. d. einer Schaar fremder Reiſender an, die den Thurm Aſi
nelli beſtiegen, um die herrliche Ausſicht zu genießen. An der
oberſten Spitze angelangt, eilte der Fremde an die Brüſtung und
ſtürzte ſich kopfüber hinunter. Eine Dame, die Zeugin dieſes Vor
falles war, verfiel ſofort in Convulſionen. Bei dem ſchrecklich
verſtümmelten Leichnam ward keinerlei Anhaltspunkt über die
Identität des Selbſtmörders gefunden.“

(Das Urtheil.] Jn dem früher ron uns erwähnten Pro
zeſſe vor dem Münchener Schwurgerichte iſt erfloſſen. Lieutenant
Fleiſchmann wurde zu einer Arreſtſtrafe von 5 Tagen verurtheilt,
die Strafe jedoch als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet.

(Aquarium. Am 7. d., Nachmittags nach 4 Uhr wurde
in München die vermißte Brillenſchlange todt aufgefunden. Die
ſelbe hatte noch den Balg einer Maus im Maule. Das Thier
hatte ſich in den Zwiſchenwänden der Parterreräume, nächſt der
Reſtauration, verſteckt gehalten und war, durch die Wärme ange
lockt (auch mag es ihr bei der Ausſchwefelung nicht mehr behag-
lich in ihrem Verſteck geweſen ſein), herausgekommen Das ganze
Aquarium iſt mit Ausnahme des See-Aquariums welches ver
ſchont blieb, vollſtändig umgewühlt worden doch kann man dem
Beſitzer nur Glück wünſchen daß ſich die Sache zum Beſten ge
wandt hat, da nun jetzt wohl die polizeiliche Erlaubniß zur Wieder
eröffnung des Etabliſſements zu erwarten ſteht. Herr Gaßner
hatte den Fund durch einen Anſchlag an dem Portale des Aquariums
bekannt gegeben in Folge deſſen ſich eine große Menſchenmenge
vor demſelben verſammelte, welche laut ihrer Freude Ausdruck gab.
Ueber die SchlangenAffaire im Aquarium theilt man noch Fol
gendes mit: Da die am vergangenen Sonnabend vorgenommene
Ausſchwefelung aller Räumlichkeiten des Etabliſſements bekannt
lich nicht in der angeordneten Weiſe durchgeführt wurde, und
Herr Obermedicinalrath Dr. v. Pettenkofer eine nochmalige Aus
räucherung für nothwendig hielt, wurde am 7. d., nachdem in
zwiſchen die Erwärmung der Räume bis auf 26 R. erhöht wor-
den war, mit derſelben Morgens 6 Uhr begonnen und in der ur
ſprünglich angeordneten Weiſe durchgeführt (bis zu 30 Gramm
auf den Kubikmeter Luftraum, wobei 6 Ctr. Schwefel verbraucht
worden ſind). Der Chemiker Hr. Eckart betrat um 4 Uhr Nach
mittags, nachdem man von 2 Uhr ab das Schwefelgas hatte ent
weichen laſſen, den unteren Raum, in welchem die Brillenſchlange
aufbewahrt und entkommen war und ſah auf den erſten Blick die
Schlange liegen. Dieſelbe war zuſammengerollt und hatte den
Rachen weit aufgeſperrt. Die ſchwarze Farbe im Jnnern des
Rachens und ſchwarze Flecken am Bauche ließen ſofort erkennen,
daß ſie todt war. Durch die vorgenommene Unterſuchung iſt
feſtgeſtellt, daß die Schlange in Folge der Schwefelung verendet
iſt. Es iſt demnach anzunehmen, daß die Schlange, welche nun
mehr 21 Tage abgängig, bis zur Ausſchwefelung erſtarrt in
ihrem Verſteck gelegen hatte, und erſt durch die erhöhte Er
wärmung des Raumes wieder Leben bekam. Wie zutreffend
alſo das Gutachten des Hrn. Profeſſors Dr. v. Pettenkofer war,
und wie nothwendig die Maßnahmen der Polizei geweſen, er
gibt ſich jetzt wohl von ſelbſt. Die Erlaubniß zur Wiedereröff
nung des Aquariums iſt bereits erfolgt nur wird Hrn. Gaß-
ner für die Zukunft bezüglich des Haltens von giftigen und über-
haupt gefährlichen Thieren eine Beſchränkung auferlegt werden.

Briefkaſten der Redaktion.
Abonnent: Sie wünſchen Auskunft über die Coloniſation

und Auswanderung nach SüdBraſilien. Wenden Sie ſich in dieſer
Angelegenheit an Herrn Dr. Jannaſch, Redaction des „Export“,
Berlin W., Landgrafenſtraße 1.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Oculi (den 12. März) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.
Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Montag den 13. März Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Diakonus
Nietſchmann.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachm.
2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Ober
prediger Sickel.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Beelitz.
Montag den 13. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen

Domprediger Beelitz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 11. März Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 12. März Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm.

2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Abendgottesdienſt Hilfspred. Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachm. 2 UhrSonntagsſchule Hufspred. Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter.
Vormittags 9 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr e Jordan.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr

liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. AbendGottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 911 Uhr
und Nachmittags 3 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2—3 Uhr freier

Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.
Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Leſſing. Nachmittags

2 Uhr Superint. Urtel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. März 1882.

Aufgeboten: Der Handarbeiter R. Herrmann und A. Herzog,
Mühlberg 1. Der Former C. Sievers, Breiteſtraße 16, und
Sachſe, Charlottenſtraße 2. Der Schmied W. Naumann, Jäger-
gaſſe 1, und F. Müller, kleine Ulrichsſtraße 6.

Geboren: Dem Kaufmann E. Jaſper eine Tochter, Scharrn-
gafſſe I. Dem Schneider F. Schirrmeiſter eine Tochter, Kanzlei
gaſſe 4. Dem Kaufmann C. Otto ein Sohn, Magdeburger-
ſtraße 26. Dem r R. Namislo eine Tochter, am
Steinthor 6. Dem Weißgerber H. Vörckel ein Sohn, Kuttel-
hof I. Dem Schmiedemeiſter F. Henze ein Sohn, alte Prome-
nade 14a2. Dem Zimmermann F. Röder eine Tochter, Geiſt
ſtraße 38. Dem Gelbgießer W. Willer ein Sohn, alter Markt 21.

Dem Monteur A. Oppermann ein Sohn, Töpferpian 7. Drei
unehel. Söhne; Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Büchſenmacher E. Schmidt Ehefrau Louiſe
geb. Rathke, 22 Jahr 10 Monat 9 Tage, Phthiſis, Schmeer-
ſtraße 24. Die Wittwe Dorothea Traxdorf geb. Walther, 60 Jahr
2 Monat 3 Tage, Herzverfettung, große Wallſtraße 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. März.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher u. v. Hof a. Dresden,
Keferſtein a. Berlin, Schäfer a. Guben, Henning a. Leipzig, Gund
lach a. Gotha, Gröbel a. Schmalkalden, Solner a. Chemnitz, Jentzſcha. Breslau, Hänſchel a. Halle. Weinhändler Lenzer a. Sraue

Fabrikant Sommer m. Gem. a. Guben. Brauereibeſ. Schurig a.
Fürth. Oekonom Rudolpf a. Schleſien. Rentier Neumann m.
Sohn a. Dresden. Jngenieur Pauly a. Hannover. Apotheker
Helmbold a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Frau Gräfin Weſterholt m. Fam. u. Diener
ſchaft a. Hannover. Regierungsrath Lüdecke m. Fam. a. Frankfurt.
Hauptmann v. Oertzen a. Altenburg. Frau Swoboda, kgl. Hof-
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ſchauſpielerin a. Hannover. Frau a. Nordhauſen. Kapell
meiſter Reinicke a. Leipzig. Jngenieur Manoury a. Paris. Banquier
Oppenheim a. Berlin. Director Ebeling a. Hamburg. Concert
ſänger Sachſe Hofmeiſter m. Gem. a. Leipzig. Regier. Baumeiſter
Bohde a. Berlin. Die Kaufl. Moskovitz a. Budapeſt, Neumann u.
Hattendorf a. Berlin, v. Baur a. Aachen Brandt a. Karlsruhe,
Kühne a. Stettin, Damm a. Leipzig, Lindä a. Magdeburg eiſe
a. Hanau, Cohn u. Pückler a. Hamburg, Deibele a. Frankfurt a M.,
Sauerwein a. Elberfeld, Zippelius a. Nürnberg Berninghaus a.
Cöln, Wahrenberg a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Aſſeſſor Wiedemann a. Breslau. r
Bernau a. Wiesbaden. Hr. Rittergutsbeſ. Roſenmeier a. Bernau.
Amtmaun Oßowidzk a. Oſtrowo. Rentier Thinius a. Branden-
burg. Cand. jur Tälbat-Schrikell a. Berlin. Fabrikbeſ. Brokowa. Slogan. Baumeiſter Stavenhagen a. Magdeburg. Stud Erlich
u. Stud. Nirrnheim a. Greifswälde. Die Kaufl. Reinhardt a.
Düſſeldorf, Sprotte u. Simon a. Berlin, Scharrnweber a. Dresden,
Frenzel a. Conſtanz, Dalwick a. Gießen.

Goldner Ning. Die Kaufl. Edtting a. Elberfeld, Jmmiſch
u. Jtzigſohn a. Berlin, Hiller a. Zittau, Dettmar a. Plauen, Hoff
a. Heynau, Retwitzer a. Lamperthein, Fritze a. Berlin Elkan a.
Deſſau, Schrader a. Hornburg, Diettrich a. Berlin, Trier g. a
bach, Bernhardt m. Gem. a. Freiburg, Malmus a. Caſſel. Fabrikant
Röhrig a. St. Jmier. Fabrikant Voß a. Leipzig. Stud. phit Ritt-
weger a. Hildbürghauſen. Rentier Scherbing a. Mainz.

Goldene Kugel. Frl. Paſchen a Burghauſen b Magdeburg.
Fabrikant Quandt a. Perleberg. Frau Fabrikbeſ. Köppen m. Tocht.
a. Staßfurt. Ober-Amtsrath Morgenſtern a. Eisleben. Die Kaufl.
Blaß a. Berlin, Schönfeld a. Mannheim, Eberhart a. Herford,
Dittmar a. Meiningen, Petſchmar a. Nordhauſen, Horſt a Winkel,
Pool a. Leipzig, Weede a. Magdeburg, Edelmann a. Dresden,
Salzmann a. Caſſel, Cuntze a. Cöln Patzwald a. Breslau, Grape
a. Sulza.

Ingenieur Malwig a. m Landwirth Kohlberg a. Hermanns
dorf. Die Kaufl. Lehmeyer a. Leipzig, Elkahn u. Weſtphal a.
Berlin, Pouch a. Zörbig, Parus a. Hamburg, T a. Hall, Samon
a. Magdeburg, Herwig a. Berlin, Leidmer a. Aachen, Voth a.
Rentſch, Mundrich a. Annaberg, Sprengel a. Aachen, Ohlendorf a.
Magdeburg.

Preußiſcher Hof. Dr. wed. Guyet a. Weimar. Landwirth
Bethmann a. Fienbach. Fräul. Schulze a. Mägdebürg. Bank-
Aſſiſtent Lucas a. Berlin. Die Kaufl. Hammerſchläg a. Hannover,
Drygalsky m. Gem. a. Poſen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 Ke)

Am 9. März 1882.
33,00-34,00.Weizenmehl 00

do 0 312,00-—33,00.Roggenmehl 0 26,00--27,00.do. 0 25,00—26,00.Futtermehl 17,00 18,00.Roggenkleie 13,20--13,50.Weizentkleie f.
Weizenſchaalen
Haide-Mehl

1150--1225.
1100.
35,00-36,00.

Viehmärkte.
Magdeburg, 9. März. Der Marktverkehr auf dem hieſigen

Viehhof war heute nur flau. Rindvieh war in genügender Anzahl
vorhanden, es wurde jedoch kein erheblicher Umſatz erzielt. Ochſen,
Primawaare, waren nur durch wenige Exemplare vertreten und der
Centner wurde mit 57-—60 bezahlt zweite Sorte (Kühe) koſteten
50--54 geringere Waare 36--45 Schweine waren über Be-
darf angetrieben und durchſchnittlich wurden hierfür entſprechende

60-—63 pro Centner bei 40--50 Pfd. Tara das Stück gehandelt
Kälber waren dem Bedarf entſprechend am Markte und wurden je
nach Qualität mit 35--50 das Pfund g. Hammel waren
nur wenig vertreten und erzielten durchſchnittlich 35--55 das Pfd.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 10 März 1882.

Bergiſch Märkiſche 124,75. Oberſchleſiſche A. O. D. 241
Rheiniſche 16225. Oeſterr. Staatsbahn 515, Lombarden 238.
Oeſterr. Credit-Actien 544, Preuß. Conſolid. 104,80. Tendenz:
Schlußbeſſerung.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 219, Juni-Juli 217,50, feſter.
Roggen. März 162,70. April-Mai 162,70. MaiJuni 162,

ermattend.
Gerſte loco 130-—200.
Hafer. April-Mai 138,
Spiritnus loco 45,50. April-Mai 47,20. Juni-Juli 48,40, matt.
Rüböl loco 55,50. April-Mai 55,30. MaiJuni 55,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 10. März 1882.

Oberſchleſiſche StammActien AOD 242,40. BreslauFreiburger
Stamm-Actien 94 50. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 101,40.
Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Stamm-Act. 125,25. Franzoſen 514,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 542,50. Darmſtädter Bank-Actien 155,50.
Disconto-Commandit-Antheile 191,40. Reichsbank-Antheile 148,25.
Deutſche an Actien 151,90. Bergiſch-Märkiſche Bank-Act. 111,
Deutſche Genvoffenſch.BankActien (Soergel) 128,50. Preußiſche 4
Conſols 104 80. Preußiſche 49/ Conſols 101,30. Ruſſiſch-Engliſche
Anleihe v. 1871/72: 83, Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
68,30. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 92,50. Kurz London

Ruſſiſcher Hof. Hr. Seminardirector Benkewitz a. Neuwied.euwie Preiſe bezahlt. Beſte Waare, Landſchweine, wurden mit 54—60. Oeſterreichiſche Noten 170,10. Ruſſiſche Noten 202,95.
Rittmeiſter d. R. v Felſow a. Hannover. Frau CEßmer a. Zörbig. ruſſiſche mit 55——57 ſerbiſche mit 57—-58 und Baguner mit Tendenz matt.

M R Gder Actiengesellschaft

Gegen die unverehel. Proſtituirte Agnes Wolff, zuletzt in Halle, ge
zuckerraffinerie Hall

boren den 15. September 1854, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft
1 ebſtahls verhängt. awer ne dieſelbe zu verhaften und in das Berihtoa Geſang R ad IIee än. el.

zu Halle abzuliefern.s Actien-Capital M. 2,000,000Halle a/S. den 7. März 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

eingetheilt in 4000 Stück Actien à M. 500.
Denutsche Reichs währung.

Magdeburg, d. 20. Februar 1882.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Standes-

amtsbezirk Volkſtedt im Mansfelder Seekreiſe der Schulze Siebecke zu
Volkſtedt zum Standesbeamten ernannt worden iſt.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.
von Wolf.
Steckbrief.

von Moersg.
D dRinden- u. Holz- Verſteigerung.

Jn dem Forſtreviere Abetiſſiug Schlag l ſoll am 24. März J mit
tags 11 Uhr der zu T m det en Wirren en eſegen Unter der Firma „Anckerraffſinerie alle ist im Sommer 1881 eine Actiengesell-
r. ſtehende ſchwache en rn ör 4 i öt ri gert haſt ins Leben gerufen, Welche die Etablissements und den Gesammtbesitz der früheren Nennen
e Königliche Oberförſtere Zöckeritz. Actien-Zuckerraftfinerie bierselbst käuflich an sieh gebracht und den Zuckerraffineriebe-

Bekanntmachung trieb wieder aufgenommen hat. Der von dieser Gesellschaft erworbene Grundbesitz, ca. 32,000
öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der in 28Kabeln eingetheilten J Meter, mit Gebäuden und Maschinen ete., welche zusammen mit rot. 1,739,000 versichert sind,

eoß Zur t i in hieſiger Fl ärtich La e und Grenzen vor dem sind von Seiten der Actiengesellschaft für 790,000 gekauft. Zur betriebsmässigen Herstellung
W Rathswiee u n ehe eng a l i werden im Ganzen ca. 100,000 aufgewendet werden. Das Actiencapital der Gesellschaft be-wie von unſeren Wrwrarfſer Hoffmann auf ringen gewien steht aus 2,000,000 resp. 4000 Stück Actien à 500, von welcher Summe 1,100,000 als
werden können, auf die 6 Nutzungsjahre von 1882 bis incl. 1887 iſt ein Zotriepseapital dienen wer Äex, „100,
e h e rn auf Der Anufsichtsrath der Gesellschaft, welcher in der ersten constituirenden General-Montag den März er. Versammlung gewählt wurde, besteht aus folgenden Herren:
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, Mmogo, Magehinenfabrwant 29 alle a/8., Vorsitrender

9 72wo ar in Der Magiſtrat. Banquier Efomnunnd Becker Firma Becker Co.) zu Leipzi g,
Commerzienrath Hermann Stürcke (Firma Adolf Stürcke) zu Erfurt,Bekanntmachung. Fabrikant Albert Ernst zu Halle a/S.,

Der in dem Anbau des Rathskellergebäudes befindliche Laden nebſt Zube Kaufmann Carl Haring jr. zu Halle a/8.,
hör das ſogenannte Thürmchen ſoll unter den im Termin bekannt zu Zuckerfabrikant Carl Nagel jr. zu Trotha und
machenden Bedingungen auf die 6 Jahre vom 1. October 1882 bis dahin 1888 Zuckerfabrikant Carl Krüger zu Stöbnitz.

Freitag am 17. März er.10 Uhr auf der Rathsſtube im W bäude meiſtbietend ver Der Vorstand der Gesellschaft besteht aus den
Vormittags r auf der Rathsſtube im Waagegebäude meiſtbietend ver zmiethet n wozu ſich Miethsluſtige einfinden wollen. Herren Alexander Jahn und Philipp Hagen,

Halle, den 8. März 1882. Der Magiſtrat. von denen der Erstere mit der Kaufmännischen,
Bekanntmachung. traut ant Der Raffineriebetrieb ist gegen Mitte October v. J. eröffnet worden.Der Herr Schloſſermeiſter, Winden und BrückenwagenFabrikant Mo Die Unterzeichneten haben in Gemeinschaft mit Andern die gesammten 4000 Stück Actien

ritz Mollnau, Ranniſche Straße 8, iſt auf ſeinen Antrag als Armenvor jjhernommen und den Nominalbetrag dafür am 1. September 1881 eingezahlt.

ſteher im 4. Bezirk entlaſſen. Von dieser Summe WirdAn ſeine Stelle iſt d Tiſchlermeiſter Albert Preſler, KutſchAn ſeine Stelle iſt der Herr Tiſchlermeij r der Betrag von 1,500, O00 Markgaſſe 1, außerdem aber für eine neu creirte Stelle der Herr Gelbgießermeiſter
Hermann Wintzer, an der Moritzkirche 4, zum Armenvorſteher im 4. Be während der Tage 14., 15. und 16. März er.
zirk gewählt worden.

der Letztere mit der technischeu Leitung be-

Halle a/S., den 6. März 1882. Der Magiſtrat. unter den nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt, und zwar:

r in Cöthen bei den Herren B. J. Vräedheim Co.,Belauntmachung. Dessau bei Herrn August Sonnenthal,
Erde und Banuſchutt kann von jetzt ab bis auf Weiteres neben der Ber Drezden bei der Bresdner Ranlk,

liner Chauſſee unmittelbar vor dem Walzwerks Grundſtücke an den durch Tafeln Erfurt bei e h 2 t I
bezeichnet n Stellen abgeladen werden. ei Herrn V. Lehmann.5 i Geſchirrführer haben den Anordnungen der dortigen Bau Aufſichts bei dem Halleschen Bankverein
Beamten bezüglich der ſpeciellen Abladeſtellen unweigerlich Folge zu leiſten.

Halle a/S., d. 3. März 1882. Die PolizeiVerwaltung.
ins der Schönsten Riſtergüter
bei Leipzig mit nur ſchwerem Weizen und Rübenboden iſt für eirca
200,000 Thlr. Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Nur SEelbſttänfer

Halle aS. von Kulisch, Kaempf Co.,
bei Herrn Reinhold Stechner,

bei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Hamburg bei den Herren Ed. Frege Co.,
Leipzig bei den Herren Becker Go.,
Meiningen bei Herrn R. F. Strupp,

B J

erhalten Auskunft unter Herrſchaftsſitz“ in d. Exp. d. Ztg. en bei den Herren Bioch G Co.
9 1m Rittergut 2 Guanokasten, Der Preis für die Actien der Zuckerraffinerie Halle ist auf 105 Procent festgesetzt, neben

m ſehr ſolid und praktiſch mit Polſter u. welchem noch die Zinsen vom Nominalbetrage der Actien seit dem 1. September 1881 mit 49 zu
unweit Elbing, Prov. Preussen, Gurte geg. Einſendung 5,50 freo.
an Eisenbahn, Stadt u. Zucker- G. Drescher, Höhnſtedt.
fabrik belegen, Areal 1000 Mor- Futterſchwingen 1,50.

en Rübenboden. Grundsteuer- T rKeinertras 3500 Thaler, gut be- Eine in allen Zweigen der Landwirth
vergüten sind. AnBei der Zeichnung sind 109 des Nominalbetrages als Caution in baar zu hinterlegen, welche

bei Abnahme der Stücke zur Verrechnung gelangen.
Die zugetheilten Beträge Können nach z der n täglich bis zum 12. April er.

an der Stelle abgenommen Werden, wo die Zeichnung stattfand.bauet, gutes Inventar, ist für ſLaft erfahrene Wirthſchaftsmamſell In der Zwischenzeit ist auch die Abnahme von Theilbeträgen gestattet.
140,000 Thlr,, bei 50,000 Thlr. d t ſeit her re Für den Pall einer Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages findet eine Reduetion der Zeich-
Anzahlung, Hypothek Ptand-auer ung, ſucht, geſtützt auf gute yyngen nach Stücken abgeruudet statt. Ueber den zugetheilten Betrag sollen die Zeichner so
briefe, zu verkaufen. 3ige zum 1. Aprild. J. e rasch als möglich, spätestens am 22. März er. verständigt werden, bei welchem Anlass die

Freo. Anfragen von ernstl. tiges Sigagement. Adreſſen erbeten a zuviel gezahlte Caution zurückvergütet wird.
Käufern unter V. E. 278 beförd. H. S. poſtlag. Eythra.

alle a/S. den 8. März 1882.Haasenstein Vogler, Eine thätige, tüchtige Oekonomie-
Magdeburg Wirthſchafterin, die ſchon ſelbſtändig

Für einen jungen Mann, 19jährig, gewirthſchaftet u. im Beſitz der beſten Bocker Co., Leipzig. Banquier Ludw. Rethecke, Halle a/8.
wird eine Lehrlingsſtelle in einem Bank-, Zeugniſſe, wünſcht per 15. April d. J. Spritfabrikant Albert Ernst, Halle a/8. B. J. Friedheim G O. Cöthen.
Getreide oder Kurzwaaren Geſchäfte neue Stellung. Haring C Rommel, Halle a/S. Aueckerfabrikant Krüger Stöbnitz.
en gros geſucht, am liebſten mit Koſt Geehrte Herrſchaften werden gebeten H. F. Lehmann, Halle a/S. Zuckerfabrikant E. Lüttich, Mönchpfiffel.
u. Logis im Hauſe. Offert. unter J. Briefe unter Chiff. H. T. 101. poſtlag. Zuckerfabrikant C. Nagel jun., Trotha Oberamtmann Rockstroh, Halle a/S.

Maschinenfabrikant Riecdkel, Halle a. Commerzienrath H. Stürcke, Erfurt.
Weise G Pfaſffe., Halle a. Commerzienrat Werther, Halle aS.

N. 281 beförd. Haasenstein Mühltroff bei Plauen in Sachſen
K. Vogler, Magdeburg. aufzugeben.



Aufgabe meines Geſchäfts,

Garantie.

Jn Folge Verkaufs des von mir bisher innegehabten Grundſtücks eröffnete vom heutigen Tage an, wegen gänzlicher

einen großen Ausverkauf.
Um in kürzeſter Zeit meine Localitäten zu räumen, verkaufe mein bedeutendes Möbellager zum Selbſtkoſtenpreis.
Eine reiche Auswahl der modernſten ſtilgerechten TZimmer- Einrichtungen in Schwarz, Eiche, Nußbaum u. ſ. w.,

als auch mein großes Lager einfacher Möbel bietet den geehrten Herrſchaften als auch Wiederverkäufern Gelegenheit, wirk
lich reelle und gediegene Möbel zu Preiſen zu kaufen,

Gekaufte Sachen können auf Wunſch beliebige Zeit aufbewahrt werden.

Robert Naumann's Möbelfabrik,
Halle a. d. S., Brüderſtraße 17 vis-à-vis den Neunhäuſern.

wie ſie nie wieder vorkommen dürften.
Für ſtrengſte Reellität gebe jede gewünſchte

alIIischer
Tages Kalencler und Lokal. Anzeiger

m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen erel einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocaie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch a en betreffend, aufgenommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berech

Sonnabend den 11. März:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgten anle n eſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

c r Vm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab, 8--10: 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten

2. Abth Rechnen in der Volksſchule.
Ab. 8-—9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr

net.

Kaufmänn. Verein:
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſſer Taverne“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7-—-9!/. Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. s Sitzung im „goldenen Löwen.Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: b. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

hn'ſcher Turnverein: Ab. 83--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „Üle“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
e Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

änner-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Parädies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
h attonat Concert der Jodlerſängergeſellſchaft Hinterwaldner Ab. 8 im

a avid.

Stadt rhoatos.
Sonnabeud den 11. März:

20. Vorſtellung im IV. Abonnement.

P aus t.
Tragödie in 6 Acten von Göthe.

F. Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 Pfg. ausgegeben.

Sonntag: Die Reise durch Berlin in 80 Stunden.
P Das zweite Gaſtſpiel der Frau Swoboda

findet in nächſter Zeit ſtatt.
Jm Saale des Kronprinzen

21. Concert des Orchestermusikvereins
Sonnabend den 11. März 1882 Abends 8 Uhr.

Beethoven, Symph. pastorale. Vach, J. S. Suite Dadur.S Schumann, Ouv.Manfred. Laffen, Ouv. über das Thüringer Volkslied.

Simg- Akkacdemie.
Sonnabend d. 11. März Nachm. punkt 3 Uhr Probe f. Chor und

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Zutritt nur für Mitglieder.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10. Der Vorſtand.
Sonntag den 12. März, 3 Uhr, im Weißen Roß“,S Verſammlung der Bienenväter von Halle und Umgegend:

mm Vereinsangelegenheit.

Dr. A. Frandes Sovl-Väder im Fürſtenthal. Sander ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. 1-4 U
für Damen, von 4--8 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, SeifenEiſen Moor, aromatiſche Fichtennadel-, gewohnl., Waſſerbäder zu jeder Tages

zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
rrit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind unr bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

=—=mm—-—

Frauen Verein zur Armen- u. Kranukenpflege.
Generalverſammlung

Montag den 13. d. M. Nachmittag 4 Uhr im Anſtaltsgebäude.
Tagesordnung:

1) Wahl von 8 Vorſtandsmitgliedern aus den ordentlichen Mitgliedern des
Vereins.

2) Wahl der männlichen Vorſtandsmitglieder.
3) Wahl des Vorſtehers, des Stellvertreters und des Rendanten, nach 9 8

der Statuten.
Die ordentlichen Mitglieder und die Mitglieder des Vorſtandes werden zu

dieſer Generalverſammlung nach 14 der Statuten hierdurch eingeladen. Die
außerordentlichen Mitglieder ſind berechtigt, an derſelben mit berathender Stim-

me theilzunehmen. Wächtler, Vorſteher.

Vm wiederholten Anfragen zu begegnen. theile ich mit,
dass ich nach wie vor bei meinen Eltern, Kerltinerstr. 46b,
wohne. Otto Foſ L

Pianistin.

R. BRah

Münche

t

S e. K& er zmr 2 t 5 e Sw ne S
TCnhoſer.

Halle a/S., Poſtſtraße 9.
Niederlage der Kaiſ. Kgl. priv. Schuhfabrik

ätz in Böhm
Große Sortimente von eleganten und mittelfeinen Scohnuh-

waren zu billigſt feſten Preiſen.

ere

M Das grössto Hnt- n. Iätzonlager

von D. Ia uuSse
S befindet ſich nurHalle a/S., Leipzigerſtraße 17.

Die älteſte Firniß-
von Ab. Schlüter in Halle aS.,

große Steinſtraße Nr. 6,
D gegründet im Jahre 1820

empfiehlt in beſter Qualität:

n Weisse u. bunte trockene Farben.
Weisse u. bunte Gelfarben.

W eissen u. braun. Leinöl-Fiürniss.
Weissen u. braunen Sſccatif.

DF Copal- u. Bernsteinlack.
Damarlack u. Asphaltlack.
Englischen Wagenlack.

Vossbodenlachk, gelb u. brann.
M Alle Sorten Spärätuslacke. Te Kienöl u. Terpentinöl.De Borstpinsel u. Hanarpinsel.

Owwwwwewwerwoewowwwwwww

u. Farbenhandlung

Weſncht ſür eine Maſchinen
fabrik ein gewandter

Werkstattschreiber
mit guten Zeugniſſen. Offerten nebſt
Angabe des Lebenslaufs und der Ge-
haltsanſprüche sub J. w. 15127 an
Rud. osse, gr. Ulrichsftr. 4.

Eine gepr. Kindergärtnerin
ſucht Stellung. Gefl. Offerten er-
beten unter L. 4 3 in der Expedition
dieſer Zeitung.

Einige tüchtige Schloſſer u. Dreher
finden dauernde Beſchäftigung bei A.

Leopold Oehmichenin Schkeuditz.

Ein tücht. thätiger Ziegelmeiſter
kfindet Stellung.

Ziegelei Löberitz bei Zörbig.
Franz Ohmoe.

Zuckerrübenkern letzter Ernte ver
auft Köpps in Göttnitz.

Ein gebild. Mädchen aus guter Fa
milie, mit allen Zweigen der ländl.
Haushalt. vertr., ſucht baldigſt Stel
lung als Wirthſchafterin oder zur Un
terſtütz. d. Hausfrau. Beſte Empfehl.
ſtehen zur

Von Jetrien Frihatinel
verſende die Kiſte, circa 10 t8, fri-
ſchen grünen Hering, franco unter
Poſtnachnahme zu 3,00 Brathe
ringe mit picanter Sauce, das Poſt
faß circa 10 franco unter Poſtnach
nahme zu 3,50
L. Brotzen, HeringsGroßgeſchäft,

Greifswald a. d. Oſtſee.
Ein junges Mädchen aus achtbarer,

evangel. Familie ſucht per 1. April
a. C. eine Stellung als Geſellſchafterin
und Stütze der Hausfrau, am liebſten
bei einer älteren alleinſtehenden Dame.
Es wird weniger auf hohes Gehalt als
auf freundliche Behandlung geſehen.
Gef. Offerten sub T. WV. 3842
durch Kucl. Mosse, Leipzig.

WirthſchaſterinStellegeſuch.
Ein gebild. Frl., 26 J. alt, g. F.

(Gutsbeſitzerstochter), 109. beim Fach,
beſte Zeugniſſe u. Empfehl. ſtehen zur
Seite, welche ſchon mehrere Jahre auf
Rittergütern ſelbſtändig gewirthſchaf-
tet hat, ſucht per 1. od. 15. April ähn-
liche Stellung. Werthe Adreſſen B. M.

150 Stück hochſtämmige Allee
Kaſtanienbäume ſind aus der ſtädti
ſchen Baumſchule hierſelbſt käuflich
abzugeben.

Der Magiſtrat in Zörbig.
indSubmission.

Die Erd und Planumsarbeiten
zum Ausbanu des Communications
weges Milzau Niederwünſch
I. Abth., veranſchlagt zu rund 8370
ſollen am Sonnabend den 25. März
Vormittag 11 Uhr im Rammelt'ſche.n
Gaſthofe zu Raſchwitz bei Lauch-
ſtedt in öffentlicher Submiſſion verge
ben werden. Bedin ungen und Koſten
anſchlag liegen in meinem Büreau zur
Einſicht offen.

Wünſchendorf bei Lauchſtedt,
d. 8. März 1882.

Neubarth, Amtovorſteher.

bin sohönes andgut
in der Nähe der Stadt Wurzen, ea.
22 Acker haltend, wovon 11 Acker hinter
dem Gute liegen, maſſiven Gebäuden,
iſt mit 2 Pferden, 8 Stück Rindvieh,
6 Schweinen, Dreſchmaſchine und
ſämmtlichem Jnventar und Vorräthen
beſonderer Verhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Näheres bei Julius
Jänichen Wurzen.
I Iais t C. velde

Vörxaufsladen

in der beſten Geſchäftslage von Eis
leben, für Manufacturwaaren-,
Herrengarderobe 2c. Geſchäfte
geeignet, iſt zu verkaufen. Gefäll.
Offert. unter J. A. 200 befördern
aasenstelin G Vogler
in Halle a/S.
Höſtel- a ochinamsell,

Z Für ein Hötel erſten Ranges in einer
größeren Thüring. Provinzialſtadt wird
eine perfekte Kochmamſell bei hohem
Gehalt geſucht. Offerten unter J. J.
durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein ſung. thätiger Dekonomie
Verwalter ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen zum 1. pril Stellung.
Gefl. Adr. sub Z. durch R. Pennoe,
Halle a/S. erbeten.

Er kommt.

Er kommt.

Jch bin von heute bis
Montag verreiſt.

Dr. Ulrichs.
S rFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden verſtarb heute

früh 6 Uhr mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und Großvater,
der frühere Gutsbeſitzer

Guſtav Haberland
im 72. Lebensjahr.

Dröbel, Bernburg,Rittergut Pochra bei Rieſa (L.)
Einige tüchtige Ke ſſelſchmiede

eite. Off. beliebe man unt. werden geſucht.
J. G. 24 poſtl. Eisleben einzuſenden. Oscar Kropff, Nordhauſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Tunzenhauſen, den 10. März 1882.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag den
12. März Nachmittags 4 Uhr ſtatt.
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